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Ne 14. 


Die Ankunft des Kaiſerpaares 


in Rufßzland. 


Petersburg, 7. Auguſt. Nach einer 
regneriſchen Nacht war heute ein ſonnen⸗ 
arer, heiterer Morgen. Früh 8 Uhr 
uhren die Dampfer der deutſchen Kolonie, 
ie Dampfer mit den Vertretern der Preſſe, 
ſowie viele Geſellſchafts- und Privatdampfer 
der Kaiſerflotte entgegen; alle Schiffe 
waren dicht beſetzt, auf allen herrſchte 
warme, herzliche Stimmung. An beiden 
Ufern der Newa ſtand eine zahlreiche 
f enſchenmenge. Punkt 11 Uhr wurden von 
ſchwe die Rauchwolken des deutſchen Ge⸗ 
waders ſichtbar, eine Viertelſtunde ſpäter 
denten Kanonenſalven die an der Spitze 
es prächtigen Geſchwaders in die Bucht 
einlaufende deutſche Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“, von deren Bord die Nationlhymne 
zHeil dir im Siegerkranz“ ertönte. Die 
Dampfer der deutſchen Kolonie fuhren der 
„Hohenzollern“ am weiteſten entgegen; ſtür⸗ 
miſche, begeiſterte Jubelrufe der Deutſchen 
in Petersburg und der deutſchen Deputationen 
aus ganz Rußland begrüßten zuerſt das 
deutſche Kaiſerpaar. Als Kaiſer Wilhelm 
auf der Kommandobrücke ſichtbar wurde, 
ertönte von dem nächſtgelegenen ruſſiſchen 
Schiffe die deutſche Hymne und Kanonen⸗ 
donner, übertönt von brauſenden Zurufen. 
Die „Hohenzollern“, welche die Kaiſerſtandarte 
im Großtop, die ruſſiſche Flagge im Vorder⸗ 
ſteven und die deutſche Flagge im Hinter⸗ 
ſteven führte, paſſirte langſam die Reihe der 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe. Der Kaiſer ſtand 
auf der Kommandobrücke und grüßte huld⸗ 
vollſt nach allen Seiten. Punkt 12 Uhr fiel 
der Anker der „Hohenzollern“. 
1 Gleich darauf kündigten Kanonenſchüſſe 
ie von Peterhof her erfolgende Anfahrt der 
ruſſiſchen Kaiſervacht „Alexandra“ mit dem 
Zarenpaare an. Die Ale dra“ ankerte 
in der Nähe der Hohenzollern“ worauf 
ſich das Jarenpaar, gefol 10 Großfürſten 
Alexis und dem deutſchen Botschafter Fürſten 
Radolin, einſchiffte und nach der Hohen⸗ 
zollern“ fuhr. Der ruſſiſche Kaiſer und 
der Großfürſt trugen die deutſche Admirals⸗ 
Uniform. Als das arenpaar die Falltreppe 
der „Hohenzollern“ h . Ey 
an ent etrat, eilte Kaiſer Wil⸗ 
helm ihnen entgegen. Beide Kaiſer umarm⸗ 


Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


Dienſtag den 10. Auguſt 1897. 


ten und küßten ſich ſehr herzlich wiederholt. 
Kaiſer Wilhelm küßte der Zarin die Hand 
und geleitete ſie zur Kaiſerin. Die hohen 
Frauen begrüßten ſich ebenfalls durch wieder⸗ 
holte herzliche Umarmung. Beide Kaiſer 
küßten den Kaiſerinnen die Hand und 
wurden von den Kaiſerinnen auf die Stirn 
geküßt. 

Nach einem viertelſtündigen Verweilen 
auf der „Hohenzollern“ begaben ſich die 
ruſſiſchen und deutſchen Majeſtäten auf die 
„Alexandra“ und mit dieſer nach Peterhof, 
wo ſpäter auch Prinz Heinrich eintraf. 
Während der Fahrt wurden die auf Deck 
weilenden Majeſtäten mit dem lauteſten 
Jubel begrüßt. Nachmittags 1¼ Uhr legte 
die „Alexandra“ in Peterhof an, wo die 
Großfürſten und Großfürſtinnen, die Würden⸗ 
träger, ferner der deutſche Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe, der ſtellvertretende Staatsſekretär 
des Auswärtigen von Bülow und das Perſonal 
der deutſchen Botſchaft auf dem Landungsſteg 
zur Begrüßung verſammelt waren. 

Nach der Landung begaben ſich die 
Majeſtäten in Wagen nach dem Peterhofer 
Palais, wo ein Familienfrühſtück ſtattfand. 

Bei der Begrüßung auf der „Hohen⸗ 
zollern“ hatte der Zar dem Kaiſer Wil⸗ 
helm zur Ernennung als Admiral 
a la suite der ruſſiſchen Flotte 
gratulirt. 

Petersburg, 7. Auguſt. Zum 
Empfange Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte Viktoria 
in Kronſtadt iſt noch folgendes nachzutragen: 
Nach erfolgter Landung begrüßten die deutſchen 
Majeſtäten die ruſſiſchen Großfürſtinnen in 
wärmſter Weiſe durch mehrfache Umarmungen. 
Hierauf fand Cercle ſtatt, bei dem Kaiſer 
Nikolaus den Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe und den Botſchafter von Bülow, Seine 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm die Gräfin 
Murawiew in ein längeres Geſpräch zogen. 
Der deutſche Kaiſer trug die Uniform ſeines 
Petersburger Leibgrenadierregiments mit 
dem Großkreuz des Andreasordens und der 
Hohenzollernkette, Kaiſer Nikolaus deutſche 
Admiralsuniform mit dem Schwarzen Adler⸗ 
Orden und der Hohenzollernkette. Nunmehr 
ſchritten Ihre Majeſtäten die Front der von 
der Gardeequipage geſtellten Ehrenwache ab, 
welche Kaiſer Wilhelm in ruſſiſcher Sprache 
— % r .. öͤ 


Aus ſchwer 
eren Tagen. 
Novelle von Ida von 1 boten.) 


un (Schluß.) 

„Der Präſident ſaß am Arbeitstiſche, als 
ſeine Tochter eintrat, und wandte ihr ein 
ernſtes, müdes Geſicht zu. « 

„Nun, mein liebes Kind“, begann er 
freundlich, „was bringſt Du mir? Du ſiehſt 
blaß und erregt aus!“ 

Marguerite faßte die Hand ihres Vaters, 
und indem ſie an ſeinem Seſſel niederglitt, 
drückte ſie ihr Geſicht feſt an ſeine Bruſt. 

„Papa,“ murmelte ſie, „Du mußt mir 
helfen, niemand kann es außer Dir, und ich 
ſterbe, wenn ſie ihn verhaften!“ 

„Wenn ſie wen verhaften, Marguerite?“ 
fragte der Präſident unruhig; „ich verſtehe 
Dich nicht, ſprich doch, mein Kind, wen 
meinſt Du überhaupt?“ 

„Magnus von Kettenberg!“ flüſterte das 
bebende Mädchen; „Dubois hat Papiere in 


den Händen, die ihn kompromittiren, er 
will ſie Dir ausliefern! Papa, Papa, 
rette ihn!“ 


* „Dann kann und darf ich nicht helfen!“ 
gte der Präſident hart. 
ſo heiß hat ja nur ſein deutſches Vaterland 
Her geliebt!“ bat die ſüße Stimme. 
5 er von Werden wandte das Haupt, 
Scham die Augen ſeines Kindes die heiße 
llt röthe ſeiner Wangen nicht ſehen 
ſo 15 Er, ein Deutſcher, gab ſich zum 
Werkzeug der Unterdrückung ſeiner eigenen 
Heimat her — und der Bedrohte? „Er hat 


ja nur ſein deutſches Vaterland fo heiß ge⸗ 
Präſident beugte ſich zu ſeinem 


liebt!“ Der 
Kinde herab. 
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Antwort er⸗ 
ein langes 


begrüßte, worauf laut die 
ſchallte: „Der Herr gebe Dir 
Leben!“ — Nach dem Frühſtück in Peter⸗ 
hof überbrachte der ruſſiſche Miniſter des 
Aeußeren Graf Murawiew dem mit der 
Führung der Geſchäfte des deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes beauftragten Botſchafter 
von Bülow im Namen des Zaren das 
Großkreuz des Alexander-Newski⸗Ordens. 
Kaiſer Nikolaus verlieh ferner: dem Chef 
der Reichskanzlei, Wirklichen Geheimen 
Rath Dr. Freiherrn von Wilmowski den 
Annenorden erſter Klaſſe, dem Kammer⸗ 
herrn von dem Kneſebeck den Stanislaus⸗ 
orden erſter Klaſſe, dem Botſchaftsrath von 
Tſchirſchkſy den Annenorden zweiter Klaſſe 
mit Brillanten, dem Legationsrath Graf 
von Bernſtorff, dem Botſchaftsſekretär Frei⸗ 
herrn von Pritter zu Grünſtein, dem Regie- 
rungs⸗ und Baurath Köhne, dem land» 
wirthſchaftlichen Attaché Cleinow und dem 
Kanzleichef Geheimrath Hoehne den Stanis⸗ 
laus⸗Orden zweiter Klaſſe. Beide deutſche 
Majeſtäten äußern immer von neuem ihre 
hohe Genugthuung über den beſonders 
innigen und ſchönen Empfang, welcher Ihnen 
von dem ruſſiſchen Kaiſerpaare bereitet 
wird. 

Nach dem Familienfrühſtück begaben ſich 
Ihre Majeſtäten der deutſche Kaiſer und 
die deutſche Kaiſerin zum Beſuche bei dem 
ruſſiſchen Kaiſerpaare nach der Villa 
Alexandria und ſtatteten ſodaun den übrigen 
Mitgliedern des ruſſiſchen Kaiſerhauſes Be- 
ſuche ab. 


Daß Staatsbeihilfe 
für die durch Wolkenbrüche und Ueber⸗ 
ſchwemmungen geſchädigte Bevölkerung er⸗ 
forderlich iſt, darüber ſollte wirklich nicht 
mehr diskutirt werden. Die Kataſtrophe, 
welche über große Theile unſeres Vaterlan⸗ 
des hereingebrochen iſt, gehört mit zu den 
größten, welche das zut Neige gehende Jahr⸗ 
hundert uns gebracht hat. Bei minder 
ſchweren Kataſtrophen hat der Staat die 
Taſche nicht zugehalten, hier kann er es erſt 
recht nicht. 
glänzend ſie ſich auch bewähre, reicht doch im 
allgemeinen nur aus, der erſten Noth — 
den Begriff allerdings ziemlich weit gefaßt 
— zu ſteuern. Die Aufgabe der Staatsbei⸗ 
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Die Privatwohlthätigkeit, wie 


hilfe iſt eine ganz andere: ſie wird in der 
Begründung zur preußiſchen Nothſtandsvor⸗ 
lage von 1888 (welche Vorlage 34 Millionen 
ausſetzte) wie folgt, umſchrieben: 

„Die vorliegenden Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden ſind aber nach ihrer örtlichen Aus⸗ 
dehnung und ſachlichen Bedeutung ſo überaus 
groß, daß die wirthſchaftliche Exiſtenzfähigkeit 
der Betroffenen auch durch die reichſten 
Liebesgaben nicht wird geſichert werden 
können, daß es vielmehr zur Erreichung 
dieſes Zweckes einer ſehr erheblichen Staats⸗ 
beihilfe bedürfen wird, deren Gewährung 
nach früheren Vorgängen in ähnlichen Fällen 
einem grundſätzlichen Bedenken nicht unter⸗ 
liegen kaun und gegenüber den vorliegenden 
thatſächlichen Verhältniſſen geradezu als ge— 
. 

„Sicherung der wirthſchaftlichen Exiſtenz⸗ 
fähigkeit der Betroffenen“, das iſt es, 1 
es dem Staate in erſter Linie ankommen 
muß. Zur Erfüllung der gemeinſamen Auf⸗ 
gaben, die wir im Staate haben, ſind Mittel 
erforderlich, die hinreichend nur dann auf⸗ 
kommen, wenn die Bevölkerung leiſtungs⸗ 
fähig iſt. Iſt die Leiſtungsfähigkeit eines 
größeren Theiles der Bevölkerung ohne 
deſſen eigenes Verſchulden vernichtet, jo iſt 
es Sache des Staates, das ſeine zu thun, 
um dieſe Leiſtungsfähigkeit wieder herzu⸗ 
ſtellen. Man ſagt, bei Gewährung von 
Staatsbeihilfen hätten ſich früher Mißſtände 
herausgeſtellt. Bei der Vertheilung der 
durch die private Wohlthätigkeit aufgebrachten 
Gelder vielleicht nicht? Deshalb wird aber 
nun doch niemand meinen, daß die private 
Wohlthätigkeit ruhen müſſe. Juſt ſo liegt 
es bei den Staatsbeihilfen auch. 

Die offizielle „N. A. Ztg.“ ſchreibt, daß 
bisher über Umfang und Art der vom Staate 
anläßlich der Hochwaſſerverheerungen zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen ein Ueberblick fo 
wenig zu gewinnen iſt, daß man von Ver⸗ 
handlungen im Schoße der Staatsregierung 
über dieſen Gegenſtand zur Zeit noch nicht 
ſprechen ſollte, um nicht die freiwillige Hilfs⸗ 
thätigkeit zu ſtören. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Kreuzztg.“ tritt heute den unter 
der Spitzmarke „Wohin treiben wir?“ von 
derlinksliberalen Preſſe gebrachten 


„Liebſt Du ihn denn ſo ſehr, meine 
Marguerite?“ flüſterte er. 

Die klaren Veilchenaugen trafen die 
ſeinen. „Von ganzer Seele!“ war die leiſe 
Antwort. 

Der Präſident ſchob den Stuhl zurück 


und ging unruhig im Zimmer auf und ab. 


An ſeiner Seele zog wie ein Traum die 
Kindheit und Jugend vorüber. Die holde 


Geſtalt ſeiner frommen Mutter, die ihn für 


das Vaterland beten gelehrt; der ernſte, 
ſtrenge Vater, dem dieſe Treue für ſein an⸗ 
geſtammtes Fürſtenhaus über alles gegangen; 
die fröhlichen Genoſſen ſeiner Jugend, die 
auf dem Felde der Ehre Deutſchlands Frei⸗ 
heit mit ihrem Blute vertheidigt, — und 
endlich jene ſo heiß geliebte Geſtalt ſeiner 
verſtorbenen Frau! Wußte er nicht, daß ſein 
Verrath am Vaterlande das innerſte Sein 
dieſer deutſchen Edelfrau getroffen hatte, — 
wußte er es nicht? 

O, wohl hatte er Marguerites Mutter 
leidenſchaftlich geliebt, aber ſein Ehrgeiz 
war doch mächtiger geweſen, als ihre 
ſanfte, mahnende Stimme. Und der Erfolg 
hatte ihm Recht gegeben. Er war hoch ge⸗ 
ſtiegen und ſein brennender Ehrgeiz be- 
friedigt durch die mächtige und verant⸗ 
wortungsvolle Stellung, in welcher er faſt 
unumſchränkt regierte. Und doch gab es 
kein Mittel, jene geheime Stimme in ſeinem 
Innern zu beſchwichtigen, welche ihm unauf⸗ 
hörlich die Klagen ſeines unterdrückten 
Vaterlandes zuraunte. War es nicht ent⸗ 
würdigend für ihn, das Werkzeug der 
fremden Tyrannei zu ſein? Er fühlte die 


heiße Schamröthe auf ſein Geſicht zurück⸗ 
kehren, welche es mit tiefer Glut gefärbt 


hatte, als die unſchuldigen Lippen ſeines 
Kindes das Wort ſprachen, welches den Ge- 
liebten vertheidigen ſollte. „Er hat ja nur 
ſein deutſches Vaterland ſo heiß geliebt!“ 
Der Präſident ſtrich mit der Hand über die 
Stirn, — o, einen Ausweg, der ihn be⸗ 
wahrte, das Lebensglück ſeines Kindes mit 
eigener Hand zerſtören zu müſſen! Und doch 
— die Pflicht trieb ihn unbarmherzig vor⸗ 
wärts, er durfte, er konnte den Feind des 
Kaiſers nicht ſchonen. Von dem Platze über 
dem Schreibtiſche ſah das ſprechend ähnliche 
Porträt des großen Korſen mit dem 
faszinirenden Blicke ſeiner Adleraugen auf den 
erregten Mann nieder. Er hob die Hand zu 
dem Bilde empor. 

„Ich habe Dir Treue geſchworen,“ ſagte 
er halblaut, „ich will mein Wort und 
meinen Eid nicht zweimal brechen! — Steh 
auf und laß mich allein, Marguerite, 
ich kann Dir nichts verſprechen, — 
es kommt eben alles auf den Inhalt der 
Papiere an!“ 

Marguerite warf einen flehenden Blick 
auf das bleiche, kalte Geſicht ihres Vaters, 
dann ging ſie ſtill hinaus. — 

Als Dubois kurz nachher eintrat, fand 
er ſeinen Chef in Gedanken verloren am 
Fenſter ſtehen; in der Hand hielt er ein 
Bildchen ſeiner verſtorbenen Frau, und ſein 
Geſicht war bleich und müde, wie Dubois es 
nie vorher geſehen hatte. 


„Ich bringe endlich die lange geſuchten 
Papiere des Herrn von Kettenberg, Ex⸗ 
zellenz,“ begann der Unter⸗Präfekt; „das 
Packet iſt noch uneröffnet; wollen Exzellenz 
ſelber prüfen!“ 


Der Präſident löſte den Umſchlag, — 
ſeine Hand zitterte leicht, — als ſähen die 
großen, traurigen Veilchenaugen feinem Be— 
ginnen zu. 

„Er hat 
land ſo 
Lippen. 

„Ach, Dubois,“ ſah er auf, „öffnen Sie 
das Fenſter; es iſt unerträglich ſchwül im 


Zimmer!“ 

Dubois kehrte an den Tiſch zurück 
und beobachtete das allmählich ſich auf⸗ 
heiternde Geſicht ſeines Chefs mit wachſen⸗ 
dem Vergnügen. 

„Sehr gravirend, Exzellenz?“ frug er 
mit dem Behagen einer Spinne, welcher die 
zappelnde Fliege ins Netz gegangen iſt. 


ja nur ſein deutſches Vater⸗ 
heiß geliebt!“ murmelten ſeine 


Der Präſident ſchob die Papiere 
zurück und ſah den klugen Präfekten 
lächelnd an. 


„Sie haben ſich gewaltig geirrt, lieber 
Dubois, — es iſt durchaus nichts wichtiges, 
nicht einmal intereſſantes in dieſen Papieren 
enthalten. Notizen, allerlei Dinge, die wir 
längſt ſchon wußten, Familienbriefe, die uns 
nicht intereſſiren. Es war kein bedeutender 
Fang, mein lieber Dubois, leſen Sie ſelbſt!“ 

Herr Dubois war etwas blaß geworden, 
ſeine ſiegesgewiſſe Miene verſchwand; er 
warf einen Blick auf die Papiere und mußte 
ſich daſſelbe ſagen, was ſein merkwürdig gut 
gelaunter Chef ſoeben äußerte. War er 
düpirt worden oder von Anfang an auf der 
falſchen Fährte geweſen? Bah, — Herr 
Dubois nahm lieber das letztere an. 

Die momentane Stille in dem Arbeits⸗ 
zimmer des Präſidenten wurde durch ein 
leiſes Klopfen unterbrochen, und der alte 


andauernden Angriffen gegen das 
Junkerthu m entgegen, deſſen Werk an⸗ 
geblich die Verabſchiedung der Miniſter von 
Bötticher und von Marſchall, ſowie die Er⸗ 
nennung des Generals von Podbielski zum 
Nachfolger Dr. von Stephans ſein ſoll. Das 
Blatt führt aus, es erſcheine vorerſt zweifel⸗ 
haft, ob der Eintritt der neuen Männer 
auch wirklich einen Syſtemwechſel bedeute. 
Auch die Programmrede des Miniſters von 
Miquel ließe eigentlich keine neuen Geſichts⸗ 
punkte erkennen. Bezüglich der Fürſorge 
für die Landwirthſchaft liege es vermuthlich 
nicht im Plan der Regierung, über die be⸗ 
kannten kleinen Mittel hinauszugehen. Hin⸗ 
ſichtlich der Entlaſſung von Böttichers meint 
dann das genanute Blatt, das Verhalten 
Böttichers in der Reichstagsſitzung vom 18. 
Mai, gelegentlich der Debatte über das Ver⸗ 
einsgeſetz, habe ganz allein den Anſtoß zu 
ſeiner Demiſſion gegeben. Am 2. Juni 
mittags ſei ihm der nachgeſuchte Abſchied er⸗ 
theilt und ſein Rücktritt auf den Schluß der 
Reichstagsſeſſion feſtgeſetzt worden. Auch 
auf den Rücktritt von Marſchalls hätten 
die Konſervativen nicht hingearbeitet. Der⸗ 
ſelbe habe thatſächlich ſeinen Urlaub in 
ſchwer leidendem Zuſtande angetreten. 
Freilich könnten auch noch andere Umſtände 
ihm den Abſchied von Berlin erleichtert 
haben, insbeſondere dürften ihn die eklatan⸗ 
ten Mißerfolge ſeiner Handelspolitik und die 


Ausſicht auf einen künftigen Reichstag nach]. 


Ablauf der Handelsverträge, der die Er⸗ 
neuerung derſelben nicht gutheißen würde, 
in ſeinem Entſchluſſe, zurückzutreten, beſtärkt 
haben. Die „Kreuzzeitung“ macht Herrn 


von Marſchall ſodann beſonders den Vor⸗ 


wurf, für die traditionelle preußiſch⸗xuſſiſche 
Freundſchaft kein rechtes Verſtändniß gehabt 
zu haben. Nachdem ſie noch die Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich demnächſt aus unſeren 
Handelsbeziehungen mit Amerika ergeben 
werden, beleuchtet hat, wird nochmals aus⸗ 
drücklich wiederholt, daß der eigentliche 
Grund für den Rücktritt Marſchalls in 
deſſen angegriffenem Geſundheitszuſtande zu 
ſuchen ſei. In ſeinen Auslaſſungen über die 
neuen Männer ſetzt das Blatt in Herrn von 
Podbielski großes Vertrauen. Weniger be⸗ 
kannt ſei ihm Herr von Bülow; aber er 
dürfte jedenfalls ein offenes Auge für die 
ſchwierige Lage der Landwirthſchaft haben. 
Nähere Betrachtungen darüber anzuſtellen, 
in welcher Richtung Herr von Bülow ſeinen 
Kurs nehmen werde, halte es zur Zeit 
nicht für gerathen. Die Ernennung des 
Herrn von Thielmann ſtehe außer Zweifel; 
man dürfe mit Spannung der Verwaltung 
der Reichsfinanzen durch ihn entgegenſehen. 
Einen direkten Einfluß auf die künftige Ge⸗ 
ſtaltung unſerer Handelsbeziehungen zum 
Auslande würde er nicht haben; es fehle 
übrigens vorläufig an jedem Anhalt, ihn 
als Gegner der Caprivi - Marſchall'ſchen 
Handelspolitik hinzuſtellen. 


In Belgien hat die zur Vorbereitung 
der Arbeiterverſicherung niedergeſetzte Regie⸗ 
rungskommiſſion mit 7 gegen 3 Stimmen die 
Zwangsverſicherung verworfen; 2 Mitglieder 
enthielten ſich der Abſtimmung. 

Das engliſche Parlament iſt am 
Freitage mit einer Thronrede der Königin 
geſchloſſen worden. 

— — — —: 2 nn en 


Die 
Japan iſt in allen Volksſchichten im Wachſen 


amerikafeindliche Stimmung in 
begriffen. Nicht bloß die geplante Annexion 
Hawaiis, auch die Annahme des Dingley⸗ 
Tarifs, der Japans Export ſchädigt, iſt 
daran ſchuld. Der Vertreter einer bekann⸗ 
ten Schiffsbaufirma, Cramp und Söhne in 
Philadelphia, ſchreibt aus Yokohama, daß 
die japaniſche Regierung die Verhandlungen 
wegen des Baues eines neuen Schlachtſchiffes 
abbrach und den Auftrag England ertheilte. 

Nachdem der neue amerikaniſche 
Zolltarif als „Geſetz zur Beſchaffung von 
Einkünften für die Regierung und zur Er⸗ 
muthigung der Induſtrieen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten“ unter dem 24. Juli Geſetzes⸗ 
kraft erlangt hat, iſt durch den kaiſerlich 
deutſchen Geſchäftsträger in Waſhington 
gegen die Erhebung eines Zuſchlagzolls auf 
Zucker in Höhe der im Herſtellungslande 
gezahlten Prämie erneut ſchriftliche Ver⸗ 
wahrung eingelegt worden. 

Aus Kuba wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben, daß Krankheiten das ganze ſpani⸗ 
ſche Heer aufreiben. Ueber 30000 Mann 
liegen augenblicklich darnieder; desgleichen 
räumt der Tod unter der in die Städte ge⸗ 
flüchteten Landbevölkerung maſſenhaft auf. 
Die Eiſenbahngeſellſchaften zahlen den In⸗ 
ſurgenten Geldſummen gegen das Ver⸗ 
ſprechen, Dynamitanſchläge gegen die Eiſen⸗ 
bahnen einzuſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt 1897. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat geſtern für 
die durch Ueberſchwemmungen Geſchädigten 
Deutſchlands 3000 Mk. geſpendet. 

— Aus Dresden wird gemeldet, daß die 
ſächſiſche Regierung den vom Hochwaſſer ge⸗ 
ſchädigten Gegenden Sachſens ſofort ſtaat⸗ 
liche Hilfe in großem Umfange zu gewähren 
gedenkt. 

— Die königl. ſächſiſche Geſandtſchaft 
hat mit Rückſicht darauf, daß die hier in 
großem Maßſtabe für die Ueberſchwemmten 
eingeleitete Hilfsaktion in hochherzigſter Weiſe 
auch auf die Geſchädigten im Königreich er⸗ 
ſtreckt werden ſoll, davon abgeſehen, ihrer: 
ſeits einen beſonderen Unterſtützungsaufruf 
zu erlaſſen, und der königlich ſächſiſche interi⸗ 
miſtiſche Geſchäftsträger hat ſeinen Beitritt 
zu dem ſich hier konſtituirenden Hilfskomitee 
erklärt. 

— Das bisherige Reſultat der Samm⸗ 
lung für die Ueberſchwemmten iſt ein recht 
erfreuliches. Allein bei der ſtädtiſchen Haupt⸗ 
ſtiftungskaſſe wurden in anderthalb Tagen 
25000 Mk. vereinnahmt. 

— Der neue Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts v. Podbielski beſchäftigt ſich, der 


„Bresl. Ztg.“ zufolge, beſonders lebhaft mit| 


der Frage der Volksernährung. Auf ſeine 
Anregung hat die Brandenburgiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer einem neuen Brotbe⸗ 
reitungsverfahren nach dem Patent Avedyk 
beſondere Beachtung zugewandt und die 
Geſchäftsführung der Kammer aufgefordert, 
dem Vorſtand eingehenden Bericht über das 
Verfahren einzuſenden. Gleichzeitig iſt von 
der Kammer Direktor Dr. Wollny aufge⸗ 
fordert worden, das nach dem neuen Ver⸗ 
fahren hergeſtellte Brot auf Haltbarkeit, 
Bekömmlichkeit und Verdaulichkeit zu prüfen. 
—— ns] 


— Der neu ernannte Oberpräſident von 
Schleswig⸗Holſtein, v. Köller, iſt geſtern Abend 
in Berlin eingetroffen. 

— Zum engliſchen Geſandten für das 
Königreich Sachſen und das Herzogthum 
Sachſen ⸗-Koburg-Gotha iſt Sir Alexander 
Condie Stephen ernannt worden. 

— Einer Berliner Meldung der „Bresl. 
Zeitung“ zufolge ſoll den diesjährigen Herbſt⸗ 
manövern der Flotte zum erſten Male ver⸗ 
ſuchsweiſe ein Zeitungsberichterſtatter auf 
dem Flaggſchiff des kommandirenden Admirals 
beiwohnen. 

— Hauptmann Morgen vom 12. In⸗ 
fanterie- Regiment, der bekanntlich bei Be⸗ 
ginn des türkiſch-griechiſchen Krieges der 
Botſchaft in Konſtantinopel als Attaché und 
militäriſcher Berichterſtatter beigegeben wurde, 
wird nun, wenn der engliſch⸗egyptiſche Feld⸗ 
zug im Sudan wieder aufgenommen und 
fortgeſetzt wird, wieder in den Sudan zurück⸗ 
kehren und ſich dem Stabe des Sirdar 
Kitchener wie im vorigen Jahre anſchließen. 

— Der Vizepräſident des Meininger 
Landtages, Geheimer Juſtizrath Dr. Thomas, 
der von 1890 bis 1893 freiſinniger Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter für den erſten Meininger 
Wahlkreis war, iſt an den Folgen eines 
Nierenleidens geſtorben. 

— Das „Amtsblatt des Reichspoſtamts“ 
veröffentlicht eine Verfügung des Staats⸗ 
ſekretärs, betreffend die Verminderung des 
Schreibwerks. Danach ſoll die Schreibweiſe 
ſich der allgemein üblichen Verkehrsſprache 
anſchließen, Fremdwörter, veraltete Kanzlei⸗ 
ausdrücke und die überflüſſigen Kuralien 
vermeiden. Als Vorbild für die Sprach⸗ 
reinheit kann das bürgerliche Geſetzbuch 
dienen. — Der ſchriftliche Verkehr iſt zu 
vermeiden, wo mündliche Beſprechung oder 
Unterredung durch Fernſprecher angängig iſt. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht 
das vom 1. September 1897 in Kraft 
tretende Geſetz, betreffend den Servistarif 
und die Klaſſeneintheilung der Orte vom 
26. Juli 1897. 

— Offiziös wird mitgetheilt, daß, wenn 
in den höheren Lehranſtalten Preußens der 
Unterricht in der Stenographie eingeführt 
werde, höchſtwahrſcheinlich, entſprechend dem 
Vorgehen Süddeutſchlands, das Syſtem Gabels⸗ 
berger gewählt werde. 

Perleberg, 6. Auguſt. Auf einer Ver⸗ 
ſammlung von Landwirthen, Mühlenbe⸗ 
ſitzern und Kaufleuten wurde die Einrichtung 
eines alle vierzehn Tage hier abzuhaltenden 
Getreidemarktes beſchloſſen, deren erſter am 
21. ds. Mts. ſtattfinden ſoll. Preisfeſt⸗ 
ſtellung und Leitung der Geſchäfte über⸗ 
nimmt ein Ausſchuß aus je einem 
Landwirth, Mühlenbeſitzer und Kaufmann. 


Ausland. 

Wien, 6. Auguſt. Der Kaiſer hat das 
Ueberſchwemmungsgebiet beſichtigt. — Die 
„Wiener Abendpoſt“ meldet: Auf aller⸗ 
höchſten Befehl wurden die Militär⸗Terri⸗ 
torialkommandos telegraphiſch ermächtigt, im 
Einvernehmen mit den politiſchen Behörden 
die einberufenen Reſerviſten und Landwehr⸗ 
mannſchaften in den vom Hochwaſſer heimge⸗ 
ſuchten Bezirken von den Uebungen mit 
der Waffe zu entheben, 
eingerückten Mannſchaften zu beurlauben. 
— 


Kammerdiener ſchob ſeinen Kopf durch die 
Thüre. 

„Es iſt ein Kourier mit Depeſchen da, 
Erzellenz, welche er ſofort zu übergeben 
wünſcht!“ 

„Laß ihn eintreten!“ ſagte der Präſident 
kurz. 

Im nächſten Moment ſtand der Kourier, 
ein junger Menſch, deſſen abgeſpannten 
Zügen man die eilige Reiſe anſah, vor dem 
Präſidenten und übergab ihm 
Quittung ungefähr ein Dutzend Briefe. 
Dubois begann die meiſt mit „eilig“ be⸗ 
zeichneten Schreiben zu öffnen, während der 
Präſident mit einem an ihn perſönlich 
adreſſirten Briefe ans Fenſter trat, nachdem 
der Kourier das Zimmer verlaſſen hatte. 

Ein dumpfer Ruf ließ Dubois aufſehen, 
und er erſchrak vor dem ſeltſamen Ausdruck 
im Geſichte ſeines Vorgeſetzten, deſſen Züge 
ein eigenes Gemiſch von Zorn und halb un⸗ 
bewußter Freude zeigten. Der Präſident 
faßte ſich raſch, als er Dubois' durchdringen⸗ 
den Blick auf ſich gerichtet ſah, hörte deſſen 
dienſtliche Frage ruhig an und erwiderte 
dann mit unbewegtem Geſicht: „Holen Sie 
ſich die Befehle meines Nachfolgers ein, 
Herr Unter⸗Präfekt, Seine Majeſtät der 
Kaiſer haben ſoeben geruht, mich meines 
Amtes zu entheben!“ 

„In Ungnade!“ fuhr es dem 8 
Präfekten heraus fuh dem überraſchten 

Ein eiskalter Blick traf den Unvor⸗ 
ſichtigen. „Nein, ich trete mit der Penſion, 
auf die ich hiermit verzichte, in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand!“ 


gegen 


Dubois empfahl ſich. 

Der Präſident ſah mit bitterem Lächeln 
zu dem Bilde empor. 

„Der Dank des Korſen,“ murmelte er, 
„und doch — Gott ſei ewig gelobt! — jetzt 
kann ich ſühnen, was ich geſündigt habe! — 
Rufe mir meine Tochter!“ befahl er dem 
Diener. 


Marguerite trat langſam mit blaſſen 
Wangen ein. Die quälende Todesangſt 
dieſer Stunde ſchien tiefe Linien auf ihr 
zartes Geſicht gezogen zu haben. 

Der Präſident ging ihr entgegen. 
„Mein liebes Kind,“ ſagte er zärtlich, 
iſt alles gut geworden, beſſer, als Du 
hoffen konnteſt! Kettenberg iſt frei; ich 
habe nach ihm geſchickt und denke, daß er 
bald hier ſein wird. Geh auf Dein Zimmer,“ 
fügte er mild hinzu, „ich ſende ihn Dir 
dorthin!“ 

Der Präſident hatte nur eine kurze 
Unterredung mit Magnus; er theilte ihm 
die Ereigniſſe der letzten Stunden mit und 
beglückwünſchte ihn zu ſeiner Rechtfertigung, 
nachdem er lächelnd Magnus ehrliche Beichte 
angehört hatte. 

Magnus öffnete die Thüre zu Mar⸗ 
guerites Zimmer. 

Sie ſtand in dem kleinen Raum, vom 
Sonnenlicht umflutet, Thränen in den tief⸗ 
blauen Augen, ein wonniges Lächeln um 
den roſigen Mund. 

Und die hohe Geſtalt des geliebten 
Mannes beugte ſich zu ihr nieder; die 
tiefen, ernſten Augen ſahen ihr ins Geſicht. 

„Mein Liebling!“ ſagte die theure 


„es 


Stimme, und im nächſten Moment lag ſie 
an ſeinem Herzen. 
* * 

* 

Der Präſident trat ins Privatleben 
zurück, und wenn er ſich auch an keinen 
politiſchen Agitationen gegen die franzöſiſche 
Herrſchaft betheiligte, ſo ſchien er doch nur 
mit Beſchämung an ſeine Vergangenheit 
zurückzudenken. 

Als aber der glorreichſte Krieg begann, 
den die deutſche Erde je geſehen, als in 
glühender Begeiſterung das ganze Volk zum 
Kampfe gegen den Erbfeind aufſtand, als die 
Wogen der Begeiſterung mächtig daher: 
brauſten, Feigheit, Schwäche und Geduld in 
ihrem mächtigen Strome begrabend, da be⸗ 
gann auch ein neues Leben. Magnus war 
mit hinausgezogen in den heiligen Kampf 
für das Höchſte auf Erden; er hatte ſein 
junges Weib und ſein Töchterchen zurückge⸗ 
laſſen, und Margarethe verſuchte ihn nicht 
mit einem Blicke zurückzuhalten. 

Sie und ihr Vater waren unermüdlich 
thätig für die große Sache — in der Pflege 
der Verwundeten und der Sorge für die 
Krieger im Felde. Und als Deutſchlands 
Frauen ihr Gold und Silber auf den Altar 
des Vaterlandes trugen, in der Zeit der 
höchſten Noth und der Auferſtehung Deutſch⸗ 
lands, da lagen auch die ſchimmernden Mal⸗ 
theſerkreuze bei den übrigen Juwelen. Ein 
kleines Maltheſerkreuz aber, von Eiſen, mit 
nur einem funkelnden Brillanten in der 
Mitte, brachte Magnus ſeiner Frau aus 
dem Feldzuge mit, — ein ernſtes Andenken 
an die große Zeit, ein Sinnbild ihrer 
eigenen, feſten, treuen Liebe. 


bezw. die bereits 


Provinzialnachrichten. 


wegen Erſchießung des Forſtgehilfen Sommerfeld 
zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilte frühere 
Lehrer Titz iſt nach Mewe in das Zuchthaus ab⸗ 
geführt worden. — Lehrer Zmudſinski und Frau 
find in Unterſuchungshaft genommen worden. 
Beide haben ſich eine Urkundenfälſchung und 
einen Diebſtahl zu Schulden kommen laſſen 3. 
bezog ein jährliches Gehalt von 3000 Mark, 
außerdem iſt er Beſitzer eines großen Hauſes in 
der Stadt, aus welchem er mehrere hundert Mark 
Miethe einnahm. Z. iſt bereits dreißig Jahre 
im Amte. 

Elbing, 6. Auguſt. (Plötzliche Todesfälle.) 
Herr Ingenieur Claaſſen in Pr. Stargard iſt 
am Donnerſtag Abend in ſeiner Wohnung nach 
einem kurzen, nur Minuten währenden Todes⸗ 
kampfe an Herzkrampf verſtorben. Bis 10 Uhr 
abends war derſelbe fröhlich und amüſirte ſich 
bei beſter Laune mit ſeinen Freunden in einem 
dortigen Reſtaurant beim Billardſpiel, verſpeiſte 
ſein Abendeſſen mit gewohntem Appetit und be⸗ 
gab ſich zur Nachtruhe. Plötzlich ertönte der 
Ruf „ich muß ſterben“, und bald darauf trat auch 
wirklich der Tod ein. Der ſo jäh aus dem Leben 
Geriſſene war unverheirathet und ſtand in der 
Blüte ſeiner Jahre. Seine Eltern ſollen Beſitzer 
eines Gutes in der Umgegend von Elbing jein. — 
Ein zweiter plötzlicher Todesfall wird der „Elb. 

tg.“ aus Mohrungen gemeldet. Dort ſtarb am 

onnerſtag Abend die 17 jährige Tochter des 
Schlachthaus Inſpektors am Herzſchlag. Die 
zahlreichen plößlichen Todesfälle, von denen, wie 
aus vorſtehendem erſichtlich, nicht nur ältere 
Perſonen getroffen werden, ſind ein Zeichen 
unſerer Zeit. 


Bromberg, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
a der 85 Gräfin von Alvensleben⸗Oſtro⸗ 
me 


zko gegen den preußiſchen Fiskus Hi vorläufig 
dahin entſchieden worden, daß die Klägerin mit 
ihrer Klage wegen Zahlung einer Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 58 180 Mk. abgewieſen und ihr nur 
eine Summe von 39000 Mk. nebſt 5 pCt. Zinſen 
für drei Jahre zugeſprochen worden iſt. Seitens 
der königlichen Regierung it gegen dieſeEntſcheidung 
Berufung beim N in Leipzig eingelegt 
worden. — Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 
aus Thorn, welches an einer Uebung gemiſchter 
Waffen bei Wirſitz theilnimmt, wird am 23. ds. 
in der Stärke von 4 Stabsoffizieren, 9 Haupt⸗ 
leuten, 23 Lieutenants, 4 Aerzten und Zahl⸗ 
meiſtern, 10 Feldwebeln, 12 Vizefeldwebeln, 90 
Unteroffizieren, 815 Gemeinen und 19 Pferden 
in hieſiger Stadt Quartier mit Serpflenung DE 
ziehen. Am 28. und 29. trifft auf dem Rück⸗ 
marſche von Wirſitz das Regiment nochmals hier 
ein und werden die Herren Offiziere ꝛc. in der 
Stadt, Unteroffiziere und Mannſchaften dagegen 
im Artillerie⸗Kaſernement einquartiert werden. — 
Der 11 jährige Sohn des Hauptſteueramtsdieners 
F. Kriegerke badete geſtern Vormittag an der 
Ziegelei bei Ludwigshof in der Brahe. Er ge⸗ 
rieth dort bald in eine tiefe Stelle, wurde von der 
Strömung fortgeriſſen und ertrank. Die Leiche 
wurde bald darauf herausgebracht und nach der 
W des evangeliſchen Kirchhofs über⸗ 
geführt. 
Poſen, 6. Auguſt. (Zur Verhaftung des Zahl- 
meiſters Neumann) von hier wird der „Deutſchen 
Tageszeitung“ geſchrieben, die Sache werde noch 
weitere Kreiſe ziehen, als man anfänglich ange⸗ 
nommen habe. Selbſt in betheiligten Kreiſen 
werde jetzt zugegeben, daß bei der Lieferung von 
Aus rüſtungegegenſtänden Unregelmäßigkeiten vor⸗ 
ekommen ſeien; Neumann, einer der älte 
ya Imeiſter der Armee, habe ſich allgemeinen 
ohlwollens erfreut; man habe ihm blindes Ver⸗ 
trauen geſchenkt, das er arg getäuſcht habe. 

Poſen, 7. Auguſt. (Auf Amtsentſetzung) ohne 
Penſionsberechtigung wurde im Disziplinarver⸗ 
fahren von der königl. Regierung gegen den Lehrer 
von Poleski aus Morasko bei Poſen erkannt. Die 
Anklage lautete auf Herabſetzung des esta 
Schulſyſtems in Vorträgen, die Poleski 1895 un 
1896 in Poſen und in Inowrazlaw in katholiſchen 
Schullehrervereinen gehalten hatte; ferner au 
4 8 des Kreisſchulinſpektors Branden⸗ 

urger in Eingaben an die Regierung. 

Schneidemühl, 6. Auguſt. (Ein gewiegter Hoch⸗ 
ſtapler), der Schreiber Franz Fiſcher aus Dt. Krone, 
ein bereits mehrfach vorbeſtraftes Individuum, 
wurde heute wegen des Verdachtes der Kuppelei 
verhaftet. Fiſcher iſt durch ſeine früheren ver⸗ 
wegenen Abenteuer, die er als gien er Marine⸗ 
Lieutenant vollführte, in der hieſigen Gegend weit 
und breit bekannt. 

Schneidemühl, 6. Auguſt. (Unter der Be⸗ 
ſchuldigung der Nöthigung und der Körperverletzung) 
hatte N der Kaufmann Sally Schleimer aus 
Czarnikau in der letzten Sitzung der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten. Am 7. Mai d. J. 
hatte die Frau Mathilde Stiehm aus Sarben 
das Geſchäftslokal des Angeklagten betreten, um 
einen Hut zu erſtehen. Sie ſuchte ſich auch einen 
Hut aus, der in ihrer Gegenwart garnirt wurde 
und für den fie 4 bis 4,25 Mark zahlen ſollte. 
Als ihr der Hut dann übergeben werden ſollte, 
bot ſie für denſelben 2 Mark und ſchließlich 2 
Mark, worauf der Geſchäftsinhaber, der nicht in 
der Lage war, von dem einmal feſtgeſetzten Preiſe 
abzuweichen, den Namen der Frau wiſſen wollte, 
den ſie aber verſchwieg, ſodaß der Angeklagte 
der Frau ſchließlich einen Armkorb als Pfand 
fortnahm und die Frau ſelbſt nicht unſguft zur 
Thüre hinausſchob. Später erſchien die Frau 
wieder in dem Laden, bemächtigte ſich des Korbes 
und befand ſich auch ſchon wieder auf der Straße, 
als der Angeklagte ſie einholte und gewaltſam in 
das Geſchäft zurückführte, ihr auch noch auf nch 
Thürſchwelle drei Ohrfeigen verſetzte. Schlie 
kaufte die Frau trotz der erhaltenen Ohrfeigen 
den Hut zu 3,50 Mark und konnte auch re 
Korb wieder mitnehmen. Der Gerichtshof 552 
eine Nöthigung nicht für vorliegend, war a 
der Anſicht, daß ſich der Ungeklogte der Kör 
verletzung ſchuldig gemacht habe. Dieſerha 


0 Ede auf eine Gelditrafe von 30 Mark, eventuell 
—déB2ĩ Befängniß erkannt. 
Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


— Gon Thorn, 9. Auguſt 1897. 
Sommerd t ſervativer Verein.) Das geſtrige 
jeiteng eſt erfreute ſich reger 
börigen der Vereinsmitglieder und deren Ange⸗ 
erſten Ted war vom Wetter begünſtigt. Den 
pazierſchen des Feſtes bildete eine Dampfer⸗ 

roch bz die in Abänderung des Programms 
den Ka nach der ruſſiſchen Grenze, ſtatt nach 
Aus icht arnonandergen ſtromab, wie zuerſt in 
Beg eitung einer Wu f ir dag Mkr ja 
ie I Ruſikkapelle vom Muſikkor 
da nfanterie Regiments Nr. 61 st dem 
alas un von Preußen“ Bon 
€ aus unternommen. Zur 
f ſtgeſetzten er riszeit, ½%4 Uhr füllte ſich das 
ampfers mit des mit Fähnchen reich dekorirten 
er neben dem ET zahlreichen Geſellſchaft, in 
fehlte, Recht fr ivil auch die Uniform nich 
die in den hell tark war die Damenwelt vertreten, 
der Fahrt a Sommertoiletten erſchien An 
Vor itzende m auch der frühere langjährige 
örende La 15 jetzt dem Vorſtande noch ange⸗ 
beſitzer Meiſt tagsabgeordnete, Herr Ritterguts⸗ 
als Nerg ter⸗Sängerau theil. Das des Amtes 
mitglied Amügım svorſteher waltende Vorſtands⸗ 
ſträuße wibeikte an die Damen hübſche Viumen⸗ 
Eichenblätkehrend die Herren einen Zweig von 


e 
eines "ypfloches erhielten. 


25 Ha: borbei an der oberen Stadt. Der Blick 
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der letzt wie ſich das Stadtbild durch die Bauten 
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den 
kirche hen ſchlanken Thurm der neuen Garniſon⸗ 


ſtädti e mehrſtöckigen Wohnhäuſer groß⸗ 
in ien „die auf der Wilhelmsſtadt 


mäßig ER eihenfolge eritanden ſind. In 


unter d ; * ö 
leichte Bahr e hindurch, während eine 


Jakobs⸗ e 

ie ebene mit ihren bergigen Abhängen, 
as kleine, hbeinberge waren, und nun grüßt 
früher ein „Dübjche Trepoſcher Wäldchen, das 
war. gan beliebter Ausflugsort der Thorner 
und dane links das Fiſcherdorf Kassezorek 


unter als trom zu verfolgen iſt. 

geſonderter Stro eee ui, bem 
tuinenreſt einer alten, ehemals ſtolzen Ordens⸗ 
tterdne der unmittelbar am Weichſelufer liegt. 


Wieichſellandſchaft durch den Buſchreichthum der 
daß dend die Bewaldung der Kämpen ſo pittoresk, 
Rene Fehrgaſt ganz entzückt iſt und jelbit ein 
ſtrom ra er zu eben muß, daß auch der Weichſel⸗ 
hier u Fönes bietet, Viel Weidenſtrauch wächſt 
in ahn verſaßen win. daß es geſchnitten und 
5 große Wilka 155 Er 5 1 5 1 a 
SL mebon hat, daß fie Früher vielen MBölfen 
} edi 
a de e ee a a ee 
ad e a F e 
erreich Nach zwei Stunden Fahrt war Schillno 
Se icht, wo das Ufer der Weichſel zur linken 
h eite hoch wird. Rechts erblickt man den ſchönen 
gurhgelegenen Ottlotſchiner und Karſchauer Wald. 
um ler dem Grenzpfahl wendete der Dampfer 
recht; leich hinter der Grenze lagen viele Traften, 
fi 3 Inder Ferne ſah man die auf einem Berge 
gugende geist tlich bekannte alte Kapelle von 
Dampfes an blinken. Bei der Wendung des 
Ne e e fee war ehen kuf 
Traften verleh ange für die Flößer auf den 
Nückf orn. Bei dem * Dann ging es zurück 
Rückfahrt des Dampf ohen Waſſerſtande bot die 
Hinfahrt Schwlerigkeſtes ebenſowenig wie die 
Der Wind legte en für den Steuermann. 
N ſich ganz laat E und die Weichſel 
bend, und viel zu ſchnel 3 war ein ſchöner 
erreichte die Spazlerfährt für die Theilnehmer 
Nur, eine Stunde dauerte din ı Uhr ihr Ende. 
abwärts. Der Dampfer fe * Rückfahrt em 
an, und von hier aus marſchirte i en it 
unter Vorantritt der Muſitkap lle eſe 25 
Gartenetabliſſement „Tivolil, 5 bas Je seine 
Fortſetzung fand. In der Hauptkolonade war eine 
übſche Pflanzengruppe mit den drei Kaiſer⸗ 
düften arrangirt, als es dunkel wurde, brannten 
im Garten viel buntfarbige Lampiöns. Auch 
wurden Baumgruppen des hübſchen Gartens zur 
beſonderen Freude der kleinen Jugend durch 
eraaliiche Flammen, beleuchtet. Während die 
lei elle konzertirte, ſprach man zur gründlichen 
eiblichen Stärkung wacker dem zu, was Küche 
und Keller des Wirths boten. Nach dem Konzert 
klelann gegen 9 Uhr unter der Hauptkolonade ein 
abi Tütchen mit dem das Feſt gegen 12 Uhr 
loß. Der Verlauf des Sommerfeſtes war 
ern Döner, daß der Verſuch, die geielligen 
neuem Auggen des konservativen Vereins von 
trachten ß Leben zu rufen, als gelungen zu be⸗ 
— Ber ; : 
tragen u lonalien bei der Poſt.) Ueber: 
hierſelb em Poſtkaſſirer Herrn Frömsdorf 
Fred die Verwaltung des Poſtamts in Kro⸗ 
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d ; te Brückenſchläge.) Seitens 
Zeit 1 J Sniertetins feen, . der 

10 1. d. M. größere Brückenſchläge 
auf der Die e keusch en ER 72 Far takt 

; anengruppe Thorn) hie 

5 ss den 6d. M. abends ihre Monats- 
welche 3 im Vereinslokale Hotel Muſeum ab, 
auf den Rate, den a En dreifachen Hoch 
bericht der Sauptperbanben den Jg wende aur 


er zu errichtenden n 


Unterſtützungskaſſe mit allen Mitgliedern beizu⸗ 
treten. Als Beitrag ſind 25 Pf. pro Jahr à Mit⸗ 
glied in Ausſicht genommen. Der nt ſoll 
nur durch einen Kommers im Vereinslokale ge⸗ 
feiert werden, eine Betheiligung am öffentlichen 
Aufzuge nicht ſtattfinden. Zur Aufnahme in die 
Gruppe haben ſich drei Kameraden gemeldet. 
Eine 5 zum Unterſtützungsfonds ergab 


Theilnahme | 1,94 M 


— (Krieger verein.) Die Generglverſamm⸗ 
lung am 7. d. M. wurde durch den Vorſitzenden 
Herrn Hauptmann a. D. Maercker mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Nach 
dem vorgetragenen Stärkerapport hatte der Verein 
am 1. Juli cr. 377 zahlende und 9 Ehrenmitglie- 
der, der Sterbekaſſe gehörten 369 Mitglieder an. 
Es wurde dann zur Kenntniß gebracht, daß den 
Sanitätskolonnen das Führen einer weißen Fahne 
mit rothem Kreuz geſtattet worden iſt. Von der 
verſuchsweiſen Einrichtung eines Arbeitsnach⸗ 
weiſes für Reſerviſten wurde ebenfalls Kenntniß 

enommen, worauf die Aufnahme von zwei neuen 
itgliedern erfolgte. Die nächſte Generalverſamm⸗ 


tl lung wird für den 11. September feſtgeſetzt. Das 


diesjährige Stiftungs⸗ und Sedanfeſt 0 am 
5. September im Ziegeleipark in hergebrachter 
Weiſe abgehalten werden. RL, 

— Am geſtrigen Sonntag) mit ſeinem 
günſtigen Ausflugswetter unternahm die Hand⸗ 
werker⸗Liedertafel einen Ausflug nach Ottlotſchin, 
infolge deſſen der Ottlotſchiner Sonderzug die 
ſtarke Beſetzung von 300 Perſonen hatte. Die 
Sänger zogen in den Wald, wohin ſie ſich einen 
Biervorrath mitnahmen, und ließen hier wie auf 
ſchagen Comin'ſchen Waldplatze viele Lieder er⸗ 
ſchallen. 

— (Der Radfahrerverein in Schulitz) 
hatte zu ſeinem geſtrigen Stiftungsfeſte außer 
anderen auswärtigen Vereinen auch die hieſigen 
drei Vereine eingeladen. Es waren dieſem Rufe 
viele Sportskameraden gefolgt, und war Thorn 
durch ca. 30 Radfahrer vertreten. Nach einem 
gemüthlichen Frühſchoppen und anſchließendem 
Mittageſſen fuhren alle anweſenden Radfahrer 
im Korſozuge unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
nach dem Rennplatze. Hier entwickelte ſich ein 
ſehr lebhaftes Treiben, da auch der größte Theil 
der Schulitzer Bevölkerung daran theil nahm. Die 
Fahren, welche auf der Bromberger Chauſſee vor⸗ 
genommen wurden, verliefen beim ſchönſten Wetter 
alle ſehr glücklich und hatten folgende Reſultate: 
Eröffnungsfahren, zwei Läufe. Erſter Lauf: 1. 
Becker⸗Thorn, 2. Habermann» Bromberg, 3. von 
Paris⸗Bromberg. Zweiter Lauf: 1. Maslowski⸗ 
Bromberg, 2. Kiſielewski⸗ Thorn, 3. Marſchner⸗ 
Bromberg. Entſcheidungslauf: 1. Maslowski⸗ 
Bromberg, 2. an Saupe 3. Becker⸗Thorn, 
alle drei dichtauf. Hauptfahren. Erſter Lauf: 1. 
Reim⸗Schleuſenau, 2. Becker⸗Thorn, 3. Habermann⸗ 
8 Zweiter Lauf: 1. Maslowski⸗Brom⸗ 
berg, 2, Kiſielewski⸗ Thorn, 3. Lubenau⸗Nakel. 
Entſcheidungslauf: 1. Maslowski⸗ Bromberg, 2. 
Reim⸗Schleuſenau, 3. Becker⸗Thorn, je eine Länge 
auseinander. Seniorenfahren: 1. Wohlfeil⸗Thorn, 
2. Tornow⸗Thorn, 50 Längen zurück, 3. Meyer⸗ 
Bromberg, 5 Längen. Schulitzer Fahren: 1. Leuſch⸗ 
ner, 2. Oehlke, 3. Neumann, 4. Groch. Nach dem 
Rennen fuhr der Zug geſchloſſen unter Muſikbe⸗ 
gleitung nach dem Feſtlokal, wo Preisvertheilung, 
Kunſtfahren und Ball ſtattfand. Es iſt zu be⸗ 
dauern, daß die räumlichen Verhältniſſe die Ent⸗ 
wickelung der Kunſtfahrühungen weſentlich beein- 
trächtigten und durch den Andrang des Publikums 
nur ein ganz kleiner Raum für die Vorführungen 
übrig blieb. Beſonders hervorzuheben ſind die 
ſchönen und ſicher ausgeführten Uebungen des 
Herrn Albrecht⸗Thorn auf Fr Nieder⸗, Hoch: 
einrad und Hochniederrad. Derſelbe wurde durch 
öftere Beifallsbezeugungen belohnt. Sehr gutes 
leiſteten auch die Herren Schöning⸗Bromberg und 
Neukirch⸗ Thorn. Den betreffenden drei Herren 
wurden vom Schulitzer Verein Ehrengeſchenke 
überreicht. Nach dem Fahren huldigte alles dem 
Tanze, der bis zum Morgen gedauert haben 
dürfte. Das Feſt hat allgemeine Befriedigung 
gewährt, und wiſſen die auswärtigen Theilnehmer 
den Gaſtgebern für die verlebten frohen Stunden 
Dank. — Wie man uns mittheilt, ſoll der erſte 
Preis im Seniorenfahren zu Unrecht vergeben 
ſein, da der Sieger nicht alle Rennbeſtimmungen 
erfüllt. Es ſoll daher Proteſt gegen die Vergebung 
des erſten Preiſes eingebracht ſein. 

— (Der angekündigte Maſſenbeſuch 
aus Bromberg) traf geſtern Vormittag in zwei 
Sonderzügen um 9 und 10 Uhr auf dem Stadt⸗ 
5 5 e ein. Außer dem Perſonal der Eiſen⸗ 
bahnbetriebswerkſtätten mit Familienangehörigen 
nahmen auch Mitglieder des Bromberger Turn⸗ 
vereins an der Vergnügungsfahrt theil, die von 
Mitgliedern des hieſigen Turnvereins, mit Herrn 
Profeſſor Boethke an der Spitze, empfangen und 
nach der Stadt geleitet wurden. Im Ganzen 
brachten die Sonderzüge 3100 Perſonen nach 
Aa: die Theilnehmer hatten für die Fahrt 40 
Pi. und für die Muſtk 10 Pf. zu zahlen. Vom 
Bahnhof ging es in aufgelöſten Trupps nach dem 
Ziegeleipark, wo nachmittags auch noch Tauſende 
von Thornern ſich einfanden. Es herrſchte dort in 
den Narpmittagajtunden ein Leben und Treiben, 
wie es ſelbſt bei einem großen Volksfeſte jelten 
zu ſehen iſt. Die Bromberger beſuchten im Laufe 
des Tages auch andere Erholungslokale, ſodaß 
der Maſſenbeſuch allen Wirthen zu 
kommen iſt. Das Hauptgeſchäft hat die Pferde⸗ 
bahn gemacht die faſt den ganzen Tag mit über⸗ 
füllten Wagen fuhr; der geſtrige Tag dürfte für 
ſie der Haupttag des Jahres ſein. Im Ziegelei⸗ 
park haben ſich die Gäſte aufs prächtigſte amüſirt 
Außer Konzert fand mit Polenalſe durch den 
Park ein Tanz bei ſpäterer Illumination ftatt. 
Abends um 9 Uhr herrſchte bet der Rückfahrt der 
Bromberger ein geradezu lebensgefährliches Ge⸗ 
dränge auf dem kleinen Stadtbahnhof, ſodaß der 
Bahnhofsverkehr zu den regelmäßigen Zügen da⸗ 
durch ins Stocken gerieth und manche Fahägäſte 
mit ihrem Zuge nicht mitkamen. Auf den erſten 
Extrazug war der Anſturm ein ſo ſtarker, daß vom 
zweiten Zug mehrere Wagen leer blieben. Es 
wäre beſſer geweſen, die Ankunft und Abfahrt der 
Sonderzüge nach dem größeren Hauptbahnhof zu 
legen. Unſeren Wirthen wäre ein ſolcher M 
beſuch von auswärts ſchon öfters erwünſcht. 

— Guſſiſcher Beſuch) Am nächſten 
Mittwoch früh trifft hier eine Geſellſchaft von 
etwa 30 ruſſiſchen Damen und Herren ein und 
fährt nach kurzem Aufenthalt mit dem Dampfer 
„ring Wilhelm“ nach Danzig weiter. Die Ab- 
fahrt iſt auf / 7 Uhr morgens feſtgeſetzt. 

— Sommertheater) Fräulein Frühling, der 
hier immer gern geſehene Berliner Gaſt, verabſchie⸗ 
dete ſich geſtern in der Operette „Fatinitza“ vom 


Gute ge⸗ f 


aſſen⸗ 


Thorner Publikum. Stürmiſche Beifallskund⸗ 
Bienen wurden ihr zu theil. — Morgen, 
ienſtag findet zum letzten Male und zwar bei 
kleinen Preiſen eine Aufführung von Suppe's 
ſehr beliebter Operette „Das Modell“ ſtatt. Im 
Vorverkauf (Konditorei Nowak) koſtet Loge 
1 Mark, Sperrſitz 75 Pfg., Parterre (1. Platz 
50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Für Schüler an der 
Abendkaſſe: Sperrſitz 40 Pfg., Parterre 30 Pfg., 
Stehplatz 20 Pfg., Gallerie 10 Pfg. 1 
— (Ueber die Cornet -&- Biiton- 
Virtuoſin Frl. Branden), die morgen zu⸗ 
ſammen mit der Kapelle des Infanterieregiments 
von Borcke Nr. 21 im Schützenhausgarten ein 
Konzert giebt, ſchreibt das „Kölner Tageblatt“: 
In der Flora hatte ſich zum Nachmittag trotz des 
erhöhten Eintrittspreiſes und der beſonderen Ge⸗ 
bühren, welche auch Aktionäre und Abonnenten 
entrichten mußten, ein nach Tauſenden zählendes 
Publikum eingefunden, das die 8 an 5 gänzlich 
füllte und den Wintergarten bis auf den letzten 
Stuhl geplündert hatte. Die Verdienſte um die 
erhöhte Anziehungskraft machte den herrlichen, 
heute gerade in voller Schöne Brangenden Anz 
lagen die Cornet ⸗a⸗Piſton⸗Virtuoſin Sophie 
Branden ſtreitig, Eine höchſt anmuthige liebens⸗ 
würdige, jugendliche Erſcheinung und vollwerthige 
Bereicherung der Gattung der Inſtrumental⸗ 
„Feen“ in ihrer neuen Art, verfügt ſie über eine 
ungewöhnlich reich entwickelte Technik, aber auch 
über eine ſeltene Schönheit des Tones der in 
Höhe und Tiefe, in der Kantilene wie in ſchnellen, 
kolorirten und von Verzierungen verbrämten 
Paſſagen, gleichmäßig und rund, dabei auch in den 
oberſten Lagen ohne jede Spitzigkeit, dem beiläufig 
prächtigen Inſtrumente entquillt. Shr Ton erreicht 
natürlich nicht die Kraft eines männlichen Bläſers, 
auch mag der Geſchmack des einen oder anderen 
einen liedmäßigeren, mit jentimentalen Seufzern 
und mächtigen Schwelltönen ausgeſtatteten Vor⸗ 
trag bevorzugen, was Frl. Branden bietet, iſt 
jedoch weitaus künſtleriſcher. Alles erklingt bei 
ihr in gleicher Vollendung, der makelloſe Anſatz 
verläßt ſie nie, und auch die beneidenswerthe 
Kunſt der langen Athemführung thut es nicht. 
Die Leiſtungen dieſer ſeltenen Künſtlerin fanden 
denn auch allſeitiges Verſtändniß und da alen 
Anerkennung. Frl. Branden wurde durch ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall ausgezeichnet und ſah ſich genöthigt, 
ihren programmmäßigen Vorträgen, welche aus 
einer umfangreichen Fantaſie von Theodor Hoch 
„Klänge aus Steiermark“, einem ruſſiſchen Zi⸗ 
eunerlied“ von Kosleck und Preffel's „An der 
Weſer“ beſtanden, noch eine Bearbeitung von 
Koſchat's gemüthinnigem „Verlaſſen bin i“ folgen 
zu laſſen. Zweifellos werden auch die nächſten 
Konzerte mit der Piſton⸗Virtuoſin, welche übrigens 
von der, muſterhafte Symphoniemuſik bietenden 
Kapelle des 65. Regiments unter Georg Huber 
vortrefflich e eine ungewöhnliche 
Anziehungskraft ausüben. 
„e(Der Monat der Sternſchnuppen) 
iſt der Auguſt. Die Auguſtmeteore gehören zum 
größten Theil bekanntlich dem alle Jahre zu 
derſelben Zeit wiederkehrenden Schwarm der 
Perſeiden an, welcher vorzüglich in den Nächten 
Doreen dem 8. und 12. thätig iſt. Die größte Wahr⸗ 
cheinlichkeit, viele Meteoriten zu ſehen, hat man, 
wie aus langjährigen ftatiftiichen Aufzeichnungenher⸗ 
vorgeht, zwiſchen 1 und 3 Uhr nach Mitternacht 
vom 9. auf den 10. Auguſt. Aber auch in den 
ſpäteren Abendſtunden iſt eine Beobachtung des 
Himmels, vornehmlich des nordöſtlichen Theiles, 
ſehr empfehlenswerth und lohnend. Der Auguſt 
beſitzt noch eine andere hemerkenswerthe Eigen⸗ 
ſchaft, er verwandelt den ſommerlichen Charakter 
des Sternenhimmels in einen herhſtlichen. 
Die Mitternachtsdämmerung, welche am Ende des 
Mai beginnt, hat jetzt ihr Ende erreicht, da das 
Tagesgeſtirn ſeit dem 21. Juni (Sommers Anfang) 
wieder einen nach Süden zu gerichteten Weg 
nimmt und ſich dem Aequator jetzt ſoweit genähert 
hat, daß es um Mitternacht tief unter dem 
Horizonte ſteht und eine Beleuchtung der oberen 
Atmoſphärenſchichten nicht mehr möglich iſt. Das 
Himmelsgewölbe nimmt dann eine tiefſchwarze 
welche f an, und auch die ſchwächſten Sternchen, 
welche ſich in den vergangenen Monaten vergeb- 
lich abgemüht hatten, das matte Dunkel zu durch⸗ 
brechen, blitzen wieder auf und laſſen die 
Konfirgurationen der einzelnen Sternbilder ſcharf 
hervortreten. 2 x 
— Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 
Gefunden) ein brauner Damenhandſchuh 
im Polizeibriefkaſten, ein Portemonnaie mit acht 
ruſſiſchen und einem ſächſiſchen Loſe und mehre⸗ 
ren kleinen Zetteln, ein Pince⸗nez in der Heiligen⸗ 
eiftitraße, ein Pince⸗nez an der Weichſel und ein 
tubenſchlüſſel in der Breitenſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. l 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
ee vn Mittag 2,33 Mtr. über Null. Wind» 
richtung S. 
eee bei Chwalowice geſtern 3,15 
Mtr., heute 2,94 Mtr. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 
(Duell.) Ein Duell auf krumme Säbel fand 
am Sonnabend in Bonn zwiſchen zwei Herren 
tatt. Dem Duell, deſſen Ausgang noch unbekannt 


iſt, ſollen drei Damen beigewohnt haben. 

Muthmaßlicher Doppel⸗Selbſtmord.) 
In Hamburg kenterte am Sonnabend auf der 
Alſter ein Ruderboot, in welchem ein Herr und 
eine junge Dame ſaßen. Beide ſind ertrunken. 
Man nimmt Selbſtmord an. 


Briefkaſten. 

J. B. in S. Die z. Zt. in Bromberg amtiren⸗ 
den katholiſchen Geiſtlichen find: an der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche Probſt und Dekan Dr. Chora⸗ 
Sewski und die Vikare Anton Kolczewski und 
Jed Jagalski, an der (kathol.) Jeſuitenkirche 

räbendar Leon Fiſchbock. 


Neueſte Nachrichten. 


Eine neue anarchiſtiſche Mordthat. 

Madrid, 9. Auguſt. Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent Canovas wurde geſtern von Anar⸗ 
chiſten durch drei Revolverſchüſſe tödtlich 
verletzt. Nachmittags gegen 1 Uhr iſt er 
geſtorben. 


Madrid, 9. Auguſt. Der Mörder iſt 
26 Jahre alt; er nennt ſich Michel Angelo 
Rinaldi, thatſächlich aber heißt er Golli und 
iſt Neapolitaner. Der Mörder feuerte auf 


)] Canovas drei Schüſſe ab, als derſelbe aus 


ſeiner Wohnung mit ſeiner Gattin trat. Zwei 
Schüſſe trafen die Bruſt, einer den Kopf. 
Canovas rief aus: „Ich bin todt, es lebe 
Spanien!“ In die Wohnung zurückgebracht, 
verſtarb Canovas nach einer Stunde. Auf 
Verfolger gab der Mörder zwei Schüſſe ab. 
Ein Advokat, welcher ſich in Canovas Be⸗ 
gleitung befand, überwältigte den Mörder, 
welcher von der Polizei abgeführt wurde. 
Der Mörder war in Barcelona früher 
Redakteur der ſozialiſtiſchen Zeitung; er 
bereiſte Frankreich, Belgien und England 
und hielt ſich in Santa Zgueda ſeit acht 
Tagen auf. Die „Korreſpondenze“ meldet, 
vor einigen Tagen hätten ſchon Canovas und 
der Juſtizminiſter Briefe mit Todesdrohungen 
erhalten. 

Madrid, 9. Auguſt. Die Miniſter ſind 
zu dauerndem Rathe zuſammengetreten. 
Der Miniſter des Innern iſt einſtweilen mit 
dem Präſidium betraut worden. — Sagaſta, 
der Führer der Liberalen, telegraphirte an 


die Regierung: „Ich vernehme mit 
tiefem Schmerze von dem Attentat; wir 
alle trauern. Ich ſtelle mich der Regie⸗ 


rung und der Königin zur Verfügung.“ Eine 
große Zahl liberaler Perſönlichkeiten bietet 
ſich der Regierung an. Der Mörder er⸗ 
klärte, Canovas getödtet zu haben; die Voll⸗ 
ſtreckung einer gerechten Rache ſei das Er⸗ 
gebniß einer weit verzweigten anarchiſtiſchen 
Verſchwörung. Alles weiſt darauf hin, daß 
es ſich um ein anarchiſtiſches Attentat ohne 
irgend welchen politiſchen Charakter handelt. 
In Spanien herrſcht vollkommene Ruhe. 


Petersburg, 8. Auguſt. Bei dem geſtrigen 
Galadiner in Peterhof brachte Kaiſer 
Nikolaus und dann Kaiſer Wilhelm einen 
Trinkſpruch aus. Kaiſer Wilhelm ſagte in 
ſeinem Trinkſpruch: „Ich erblicke in der Er⸗ 
nennung zum ruſſiſchen Admiral nicht nur 
eine Ehrung Meiner Perſon, ſondern auch 
einen neuen Beweis für die Fortdauer 
unſerer traditionellen, innigen, auf uner⸗ 
ſchütterlicher Baſis begründeten Beziehungen 
ſowie der unſerer beiden Reiche. Eurer 
Majeſtät unerſchütterlicher Entſchluß, nach 
wie vor Ihrem Volke den Frieden zu er⸗ 
halten, findet auch in Mir den freudigſten 
Wiederhall, und ſo werden Wir, mit ein⸗ 
ander die gleichen Bahnen wandelnd, ver⸗ 
eint dahin ſtreben, unter dem Segen des⸗ 
ſelben die kulturelle Entwickelung unſerer 
Völker zu leiten. Vertrauensvoll kann ich 
das Gelöbniß erneut in Eurer Majeſtät 
Hände legen — und dabei ſteht, das weiß 
Ich, Mein ganzes Volk hinter Mir —, daß 
ich Eurer Majeſtät bei dieſem großen Werke, 
den Völkern den Frieden zu erhalten, mit 
ganzer Kraft zur Seite ſtehen und Eure 
Majeſtät Meine kräftigſte Unterſtützung auch 
gegen Jeden angedeihen laſſen werde, der es 
verſuchen ſollte, dieſen Frieden zu ſtören 
oder zu brechen.“ 

Petersburg, 8. Auguſt. Die „Handels⸗ 
und Induſtriezeitung“ erklärt das in Han⸗ 
delskreiſen verbreitete Gerücht, es werde ein 
Verbot der Getreide ausfuhr 
aus Rußland vorbereitet, für völlig unbe⸗ 
gründet. 

Ruſtſchuk, 7. Auguſt. Wie nunmehr 
feſtgeſtellt iſt, wurden bei der geſtrigen Ex⸗ 
ploſion 22 Arbeiter ſofort getödtet und 62 
ſchwer verletzt, von denen 29 bereits ihren 
Verletzungen erlegen ſind. Die übrigen 
ſchweben in Lebensgefahr. 


Verantwortlich für die Nedallion: Heinr. Wartmann. in. Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
9. Aug. 7. Aug. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—60 21665 
Warſchau 8 Tage. 21620 
170-35 170-45 


Preußiſche Konſols 3 ¼½ % 
reußiſche Konſols 4 / . . 
eut che Reichsanleihe 3% . 


Deutſche Reichsanleihe 3½½ % 103-90 103-90 
Weſtpr. Pfandbr. 3%, neul. II. | 93 109820 
Weſtpr.Pfandbr.3¼% % „ „ 10050 1100-30 
Poſener Pfandbriefe 557 % 100-20 10020 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% [ — 68 
Türk. 15% Anleihe .. 23 50 23—25 
7 e Rente 4% . „ 94709470 
umän. Rente v. 1894 4% . 90—30 90-30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 208— 207 50 
Deruener Bergw.⸗Aktien. . 1197—10 197—70 
horner Stadtanleihe 3“ 1100-50 10050 
Weizen: Loko in Newyork Sept.] 84 / | 84% 
Spiritus: ee 8 
70er loko . 4 


1 ET 
Diskont 3 pCt. Lombardzinsfuß 3%. reſp. 4 pCt. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. / u. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt, September zc., 
reſp. für die Monate Juli u. Auguſt 
wird . 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag den 10. Auguſt er. 
von morgens 8. Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 11. Auguſt ꝛc. 
bon morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 6. Auguſt 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Alle bisherigen Wahrnehmun⸗ 
gen laſſen darauf ſchließen, daß 
im kommenden Herbſt ein ſehr 
ſtarker Güterverkehr zu erwarten 


iſt. 

Wir erſuchen daher alle Be⸗ 
theiligten, namentlich die Inhaber 
von Fabriken u. ſ. w., ſowohl im 
eigenen wie im allgemeinen 
Intereſſe, die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen in dem Beſtreben, 
einer übermäßigen Steigerung 
des Bedarfs an Wagen im Herbſt 
vorzubeugen, dadurch zu unter⸗ 

ützen, daß ſie, wenn irgend 
thunlich, mit dem Bezuge der für 
den Winter erforderlichen Mate⸗ 
riglien wie Kohlen, Kokes u. ſ w. 
möglichſt bald beginnen, und da⸗ 
durch an der Herheiführung einer 
Pateroesdehrs Vertheilung des 

üterverkehrs mitwirken. 

Bromberg den 4. Auguſt 1897. 


Königliche Eiſenbahndirekti on. 


Kirchliche Wahlen. 


Alle männlichen, ſelbſtſtändigen, über 
24 Jahre alten Gemeindemitglieder, 
welche in früheren Jahren noch nicht 
in die kirchliche Wählerliſte aufge⸗ 
nommen ſind, werden aufgefordert, 
ſich zur Aufnahme bei einem Geiſtlichen 
oder Aelteſten perſönlich anzumelden. 

Die Wählerliſte wird mit dem 30. 
d. Mts. geſchloſſen. Im Oktober 
finden Neuwahlen zu den Gemeinde- 
Körperſchaften ſtatt. 


Der Gemeinde⸗Kirchenralh der 
altſtädt. evang. Gemeinde. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 11. Auguſt 
mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Dachdecker Karl 
Kiesau in Mocker, Bergſtraße 12, 

1 Sopha und 1 Sopha⸗ 


tif 
öffentlich meiftbietend gegen baare 
Zahlung else 


iebert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
Emil Hell, Breiteſtr. J, 


(Cingaug 
durch den Bilderladen), 


empfiehlt 

zu ſehr billigen Preiſen: 

Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Lose 


zur Meter Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Is., 
à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner preſſe“. 


Das zur Lazarus'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


welches aus 


Kurz-, Weiss-, Woll-, Manufaktur 
und Schuhwaaren 


beſteht, ſoll im ganzen verkauft werden. Der Verkauf ſoll meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung erfolgen, dem Verwalter und dem Gläubigerausſchuſſe 
bleibt jedoch die Ertheilung des Zuſchlages vorbehalten. 

Der Verkaufstermin findet am 

20. Auguſt d. J. mittags 12 Uhr 

in meinem Bureau ſtatt. 

Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Termine zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann an jedem Wochentage während der Bureau⸗ 
ſtunden beſichtigt werden. 

Die Bietungskaution beträgt 400 Mark. 

Culmſee, im Auguſt 1897. 


Der Konkurs⸗ Verwalter. 


Rechtsanwalt Deutschbein. 


Aufruf eines Verſicherungsſcheines. 


Auf Antrag des Königl. Eiſenbahnſekretärs a. D. Herrn Christian 
August Hermann Pietzsch in Gerresheim wird der unbekannte Inhaber des 
von der Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha unter Nr. 165541 aus⸗ 
geſtellten Verſicherungsſcheines, ſowie jeder, welcher Anſprüche an dieſer Ver⸗ 
ſicherung hat, aufgefordert, ſich bis zum 11. September 1897 bei der 
Bankverwaltung zu melden, da ſonſt die durch dieſen Verſicherungsſchein 
verbriefte Verſicherung außer Kraft treten wird. 

r Düſſeldorf am 5. Auguſt 1897. 
Die Haupkagentur der Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


1 
G. Brandt. 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke“ 


glatt, gemustert und granit, 
Rixdorfer und Coepenicker Linoleumfahrikate 


emp 


Carl Mallon, Ann, Alfie Akt 2 
J. Golaszewski, Thorn, 


Jakobsſtraße Nr. 9, 


Bau- und Möbeltiſchlerei, 


2 empfiehlt ſich 
zur Ausführung aller in fein Fach ſchlagenden Arbeiten bei 
prompter Lieferung und ſoliden Preiſen. 
Da ich wegen Aufgabe des Geſchäftes mein Lager bis zum I. Oktober 
er. räume, verkaufe 


Bordeaur-, Rhein⸗ und Moſelweine, 

ſpaniſche Weine, 
franzöſiſche und deutſche Cognac's, 
Liqueure, 


77 U 
(franzöſiſche ſpeziell von E. Cusenier fils aine & Co., Paris.) 


ff. Arrak und Rum, ff. Burgunder Punſch, 
engl. Porter und Pale⸗Ale 


pe: Kolonial- und Delikateffenwaaren zu Ginkaufs- 
reiſen. = 
TER M. H. Olszewski. 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und 
feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
empfehlen iſt, d. ſchwere Zigarren 
nicht vertragen können. 

Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmun⸗ 
gen geſchützt. 

Löwe koſtet Mark 6.— p. 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


Soeben erschienen und bei mir zu 
haben: 


Der Thorner Tumult 
1724. 


Ich unterhalte großes Lager 


in 
Portwein, Sherry, Malaga, 
Madeira, Rothweinen, 
herb. und süss. Ungarwein, 


Rhein- und Moselweinen. 
Gebe ſolche zu billigſten Preiſen ab. 
Paul Weber, Drogerie, 
Thorn, Culmerſtr. 1. 


Jagd-Joppen, 5 Aus Anlass zweier Schriften von 
1 ranz Jacobi, ev. Pfarrer in Thorn 
Haus Joppen, dargestellt von Stanislaus Kujot, 


kathol. Pfarrer in Griebenau. 


Preis Mk. 1,25, franko Mk. 1,35. 
K. Zablocki, 


Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


ee Buchhandlung, 
B. Doliva, Thorn. 8 
Thorn. — Artushof. 


Geſundes Roggen⸗ 
Krummſtroh 


iſt abzugeben; auch liefere in größeren 
Poſten nach außerhalb. 


W. Miesler, Leibitſch. 

welche ihre Niederkunft 

Damen erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf⸗ 


nahme bei Fran Lu dewski. 


Robey & Co. “s 9 


a II 2 Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 

weltberühmte mie einfach 
Dampfdreſchmaſchinen, werden Sie ſagen, wenn Sie 
viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ nützliche Belehr. über neueſt. 
gehendſte Garantie, koulante ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 


Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt 
billigſt und hält auf Lager 

J. Hillebrand, Hirschau, 

Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 


1 Offerten mit Katalogen ꝛc. koſtenfrei. 


leſen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 
B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, vom J. Oktober zu verm. 


Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, I 1. 


Vom 20. d. M. ab verkauft unſere 
Gasanſtalt 


5 abr 
Auer'ſche Glühlörper 
einſchließlich Aufſtellen für 4 Mark 
das Stück. Der Magiſtrat. 
Die Erneuerung der Loſe 
2. Klaſſe 197. Königlich 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, welche bei Ver⸗ 


abends 6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe 
hiermit in Erinnerung. 
Dauben. 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. ehir. dent. M. Grün. 


Prima⸗Tafelbutter 


aus der neuerbauten Dampfmolkerei 
Gremboczyn iſt ſtets zu Tagespreiſen zu 
haben bei den Herren J. G. Adolph, 
Breiteſtr., A. Rutkiewiez. Schuh⸗ 
macherſtr. 27 und Dammann «& 
Hordes. Bromberger Vorſtadt. 


Ein zweirädriger 


Reklamewagen 


billig zu verkaufen. 
Heyer. Culmerſtraße. 
10 000 N a 5% goldſichere 
»Pypothek zu ce⸗ 
diren. Adreſſen von Kapitaliſten 
unt L. L. i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Erſtſtelliges Dokument 
über 2337 Mark will zediren 
paul Foerster. Neuſtädt. Markt 12. 


Ein Haus 
mit 6 Wohnungen in 
Klͤlein⸗Mocker, 10 Minuten 
von Thorn, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 
Jos. KWiatkowski, Malermeiſter. 
Coppernikusſtraße 26. 


Eine Bückerei 


zu verpachten Culmer Vorſtadt 44. 


5 Eine in den billigſten aber 8 


& garantirt reinen 


Rothweinen 3 
ſehr leiſtungsfähige Heiße 9 
Weinhandlung ſucht größere 
Abnehmer oder durchaus ſolide 

Agenten. 
Offerten sub X. B. 983 an die 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Malergehiſfen und 
fett Anfteeider 


W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Tuchmachkerſtraße 1. 


Stellmachergeſelle 


kann ſich melden bei 
Franz Zährer, Thorn. 
Für meine Delikateſſen⸗, Zigarren⸗ 
und Weinhandlung ſuche ich 


kinen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
Paul Walke. Brückenſtr. 20. 
Eine junge, gebildete 


Dame, 


der deutschen und polnischen Sprache 
vollständig mächtig, findet in meinem 
Bureau dauernde Beschäftigung. 
Meldungen 12—1 Uhr täglich. 


B. Hozakowski, Thorn. 


Eine junge Dame, 
welche die Buchführung erlernt hat, 
ſucht behufs weiterer prakt. Ausbildung 
Stellung. Off. unter W. B. 250 
poſtl. Inowrazlaw erb. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 


ſich melden bei Ludwig Leiser. 
Ein junges, anſtändiges 


Mädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, zur 
Erlernung des Geſchäfts, kann von 
ſofort eintreten. 
Heyer, Culmerſtraße. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich verſtehen, 
auch ſolche, die es erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden bei Ludwig Leiser. 


Aufwartemädchen, 
welches auch im Geſchäft behilflich ſein 
muß, wird von ſogleich geſucht. 

Mehlniederlage Konkelmühle, 
Rathhaus Nr. 17. 


Kräftige Aufwärterin 


für den ganzen Tag gegen hohen Lohn 
kann ſich melden 
Gliſabethſtraße Ur. 2. 


Wohnung von 8 Zimmern, 
im ganzen oder getheilt, ſowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern und 
ein Laden zu vermiethen. 

Lipinski, Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


luſt des Anrechts bis zum 12. Auguſt 8 


17. August: 
2 grosse 


BICONGERTE. 


(35 Italiener in Uniform.) 


Schützenhausgarten. 


Heute, Dienstag, den 10. August 1897: 
Nur einmaliges Auftreten 


der Corneta Piſton⸗Soliſin Fräulein Barden 


im Verein mit der Kapelle \ 
des Infanterie⸗Regiments von Borde unter Leitung ihres Stabshoboiſten 


Anfang 8 Uhr. 


Wilke. 
Entree 60 Pfg. 


Billets à 50 Pfg. find vorher bei Herrn F. Duszynski, Breiteſtr., zu haben. 
= Der Garten if brillant erleuchtet. 
Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. WE 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


E ulm. 


Laden mit Wohnung 


in beſter Geſchäftslage zum J. Oktbr. cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. von 
ſofort z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
2 möbl. Pt.-Z. v. ſof. z. v. Strobandſtr. 24. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel. z. v. Bacheſtraße 13. 
Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
> miethen Coppernikusſtr. 20. 


Möblirtes Zimmer 


vom 15. d. M. billig zu vermiethen 
Katharinenſtr., Reſtaur. „Reichskrone“. 

In meinem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Bismarckſtraße, ſind per 1. Oktober er. 
noch zu vermiethen 


Hherrſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern und 1 herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern. 
Arthur Ziesak. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Im Hauſe Nellienſtr. 38 


Die 2. Etage Breiteſtr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdeſtall 
mit Wagenremiſe, zu vermiethen 


Brombergerſtr. 84. 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 


J. Biesenthal. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


Alfffädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leeiz. 


von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig 0 vermiethen. 


Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 


Viktoria⸗Theater. 


Dienſtag den 10. Auguſt⸗ 
Bei kleinen Preiſen. 
Zaum letzten Male: 1 
Das Modell. 
Große Operette von Supps. 1 
Im Vorverkauf Loge 1 Mair 


Sperrſitz 75 Pf., Parterre 50 Br 
Stehplatz 30 Pf. 


Märkisches Kaffeehaus 


empfiehlt guten Kaffee, Apfel 
Pflaumen⸗ und Raderkuchen 3 
jeder Tageszeit. r Billard un 
Pianino im Saal zur Verfügung. 

Henschel, Brombergerſtr. 16 u. 18. 


Gouveris 


mit Firmenaufdruck 
liefert billig 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 Zimmern, Stall und 
Remiſe, ſofort oder J. Oktober d. J. 
Mellinſtraße 89, zu vermiethen. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 

Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 


t vermiethen. 
r . Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Rellien- und Hofſtr.- Ecke 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Die 2. Etage, a 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 

Bückerſtraße 42. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

ustav Meyer, 

Seglerſtraße 23. 
98 kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. H. Nitz. 


3 Bimm., Küche u. Zußeh. 

Wohnung, — Heiligegeiſtſtr. — 
2 Stuben, na 

2; Etnge, vorn, u. 3. Etg., 

3 Stuben und Balkon, u. d. Weichſel, 


alles hell, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Wohnung zu verm. Brückenſtraße 22. 
Tulmerſtr. 26 kl. Wohn für 96 Mk. z. v. 


ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 

Oktober zu vermiethen. 
HK. Schall. Schillerſtraße 7. 


Stallung, Remiſe 


u. Burjchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er 


N 


fragen bei Adolf Leetz. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage · 


Beilage zu Nr. 184 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 10. Auguſt 1897. 


Ueber den Wolkenbruch 


vom 29. und 30 Juli im Rieſengebirge werden im 
dem bend folgende e Nach⸗ 
von 20 big n. 23. und 24. Juli ergiebige Regen 
waren, blieb es am 25., 26. und 27. bis in die 
began Nachmittagsſtunden trocken. Von da ab 
mißiger St von, neuem ſunerllen anfangs in 
vom Abertürke und mit kleinen Unterbrechungen, 
nehmendende des 28. ab jedoch mit erheblich zu⸗ 
anhielt. 3 Intenſität, die auch den 29. hindurch 
allenen ale bis zum. Ubend diejes Tages ne- 
und Bi dor genügten bereits, die Flüſſe 
zu beine ufervoll zu machen, ja zum Ausufern 
eine solche da nahm zum Unglück der Regenfall 
Wolt olche Stärke an, daß man von einem 
ſprechend uch in der Nacht vom 29. zum 30. Juli 
gebirden kann. An r Orten des Hoch⸗ 
morages fielen von 9 Uhr abends bis 7 Uhr 
ſowſens 120 bis 150mm, Der vollgeſogene Boden, 
1 ie die ufervollen Bäche vermochten kein Waſſer 
Rohr aufzunehmen, ſodaß bereits in den erſten 
uchtſtunden des 30. Juli die Hochwaſſerkata⸗ 
trophen ihren Anfang nahmen. Nach den über⸗ 
einſtimmenden Berichten mehrerer Beobachter, ſo⸗ 
wie nach den Aufzeichnungen eines regiſtrirenden 
ſtäcteteneſſers in Schreiberhau regnete es am 
Deren von Mitternacht bis gegen 2 Uhr morgens. 
eierenen erfolgte ſeit dem Abend des 29. gleich- 
Dt starkem bis ſtürmiſchen Winde aus 
in Boch Norden oder Nordoſt; auch herrſchte 
Nebel gebirge ſeit dem Morgen des 29, ſtarker 
Regen int rt am 30. gegen Mittag hörte der 
mengen gingssebirge auf. Die größten Regen⸗ 
nieder, die gen im Gebiet der Lomnſtz und Eglitz 
Boden erreitiſchen Schildau und Eichberg den 
Oklmtr. u chen. Allein dieſes kleine, etwa 117 
Stunden utafjende Gebiet dürfte in den 24 
ebendahin bun morgens 7 Uhr bis zum 30. 
waſſer erh u 20 Millionen Kubikmeter Regen⸗ 
ſchb alten haben. Die beiden Stationen in 
erg und Kirche Wang, die ſeit dem Jahre 
58 bezw. 1862 beſtehen, haben bislang eine jo 
große Tagesmenge des Regenfalls, wie die vom 
29. und 30. Juli 1897 nicht zu verzeichnen gehabt. 
u {uguft le der 3 e bie 
„Augn „ der mi { 
rößte Aehnlichkeit hat, im oberen Gebiet des 
ueis (Flinsherg) etwas größere Mengen gefallen. 
Das Hachwaſſer im unteren Laufe des Bober, 
der Lauſitzer Neiſſe und 7 Theil auch der 
Spree wurde dadurch noch ganz weſentlich ge⸗ 
ſteigert, daß einen Tag ſpäter, als im Quellge⸗ 
biete, auch der untere Theil dieſer Flußgebiete 
Regenmengen erhielt, die für dieſe Niederungs⸗ 
bier en ungewöhnlich hoch waren. Es fielen 
ier, ſowie am mittleren Laufe der Oder und 
nördlich davon bis in die Mitte der Provinz 
Poſen noch 60 bis 100 mm. 
— — —— . 


Provinzialnachrichten. 


are In der Pech, anauf. (Verſchiedenes.) Heute 


den Superintend 3 
änel aus Thorn die Verweſer Herrn 


den Eindruck aus. — men Herzen wohlthuen⸗ 


8 „e innen He 
Sab fuhren der bail in einen mitt ficken 


— 


Die Kaiſerbegegnung in Rußland. 
Von Wo [don Metzſch⸗Schilbach. 

( riginalberichte. 
—— — 


a (Nachdruck verboten.) 
es die funifege Meerbufen und 


von . 
Als Peter der Große . . Peters“ 
an der Newa gründete, ſprach er das hiſto⸗ 


riſche Wort Ich will meinen Ruſſen ein 
Fenſter nach Europa in öffnen.“ 155 ent⸗ 
ſtand St. Petersburg, die neue Reſidenz des 
petriniſchen Reiches, und Moskau ſank auf 
die zweite Stelle im Lande zurück. Das gab 
naturgemäß eine nicht geringe Umwälzung, 
und der Kampf zwiſchen dem „Mütterchen 
Moskau“, dem „Herzen“ Rußlands, und 
Petersburg, dem „Haupte“, iſt heute noch 
nicht völlig ausgetragen; noch immer iſt in 
hiſtoriſcher Beziehung Moskau des Reiches 
Mittelpunkt, noch immer wird im Kreml die 
Krone des Reiches verwahrt, und wer mit 
offenen Augen den Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau beiwohnte, der könnte an mehr als 
einem Anzeichen erkennen, daß noch immer 
zwiſchen der alten Zarenſtadt und der jungen 
Kaiſerſtadt ein heimlicher, ja ſelbſt offener 
Kampf ſich abſpielt. 

Aber ein Fenſter hat Peter der Große 
ſeinen Ruſſen doch nach Europa hin geöffnet, 
und wenn nicht St. Petersburg gebaut worden 
wäre, dann hätte Rußland wohl heute noch 
12 ſo mächtige baltiſche Flotte und wir 
einen — Nord⸗Oſtſee⸗Kanal. 

Elendes Sumpfland lag einſt dort, wo 
Nic) letzt auf Holzuntergrund der Newsky⸗ 
Proſpekt hinzieht und die Iſaaks⸗Kathedrale 
ſich ſtolz erhebt, Sumpfland, wie es heute 
noch im Norden und Nordoſten der Stadt 
ſich wie vor 150 Jahren ausdehnt. Arme 
finniſche Fiſcher in Elend und Lumpen wohnten 
da, wo heute nach verhältnißmäßig kurzer 


über 40 mm höhe niedergegangen d 


Grün geſchmückten langen Omnibuswagen nach 
Culm zum Sommerfeſte der dortigen Liedertafel. 
— Im Lokale des Herrn Nerlich fand am Freitag 
Abend die Generalverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins für das zweite Vierteljahr ſtatt. Der 
irektor, Herr Gerichtsſekretär Duncker, trug den 
Geſchäftsbericht mit den nothwendigen Erläute⸗ 
rungen por. Danach geſtaltet ſich die Lage des 
Vorſchußvereins ſehr günſtig; der Geſchäftsumſatz 
war, dem ſteten Wachſen des Vereins entſprechend, 
ein bedeutender. Aktiva und Paſſiva balanzirten 
mit 238 756,07 Mk. Die Aktiva beträgt 2026,75 
Mk. Kaſſakonto, 235 132,29 Wechſelkonto, 1186,45 
Geſchäftsunkoſten und 410,58 Mk. Utenſilienkonto. 
Demgegenüber ſteht die Paſſiva mit 51 997,96 Mk. 
Mitgliederguthaben, 174 737,98 Mk. Depoſitenkonto, 
3116,43 Ml Reſervefonds I, 761,22 Mk. Reſerve⸗ 
fonds II und 8142,48 Mark Zinſenkonto. — Die 
Familie des biefigen Tiſchlermeiſters B. iſt von 
einem traurigen Geſchick betroffen. B., deſſen Ver⸗ 
mögensverhältniſſe nicht die beiten waren, begab 
IR vor einigen Tagen nach Thorn, wo er ver⸗ 
chiedene Tiſchlerarbeiten ausgeführt hatte. Von 
dieſer Reiſe iſt er bis jetzt noch nicht dier ber 
kehrt. Ueber ſein Ausbleiben verlauten hier ver⸗ 
e Gerüchte. Es wird angenommen, daß 
hm irgendwo ein Unglück zugeſtoßen iſt. B. war 
ſonſt ein ſtrebſamer und fleißiger Handwerker. 
Kaum hatte ſich die Kunde von dem Verſchwinden 
des B. in der Stadt verbreitet, als auch ſchon 
deſſen Gläubiger, um ſich einigermaßen ſchadlos 
u machen, ſeine ſämmtlichen Sachen, gefertigte 
Möbel, Handwerkszeug u. ſ. w. mit Beſchlag be⸗ 
legten und die Wohnung vollſtändig ausräumen 
ließen. Zurückgeblieben in der leeren Stätte iſt 
nur die Frau mit fünf unerzogenen Kindern, von 
denen eines auf dem Sterbelager liegt, wodurch 
die Lage der armen Frau recht 5 iſt. 
Ein Gläubiger, der ein menſchliches Rühren 
fühlte, ließ U rau und Mutter 
die Nähmaſchine und andere Sachen zurückbringen. 
8 


)( Culm, 8. Auguſt. (Vereinsfeſte.) Bei 
ünſtigem Wetter veranſtaltete heute die hieſige 
iedertafel ein größeres Sommerfeſt in der Parowe, 
zu dem von den eingeladenen Nachbarvereinen 
nur der „Liederkranz Culmſee“ erſchienen war. 
Nach Empfang und Begrüßung der Gäſte im 
„Hotel Kronprinz“ erfolgte gegen 3 a 10 nach⸗ 
mittags vom Rathhauſe aus der Marſch nach 
dem Feſtplatze, wobei von zarter Hand den 
Sängern mehrfach Blumenſträuße geſpendet wurden. 
Während des Nachmittags fand Inſtrumental⸗ 
und Vokalkonzert ſtatt, dem in ſpäter Abendſtunde 
Bumoritijche Vorträge nach Art der Leipziger 

änger folgten. Den Schluß bildete ein Tanz. 


Das Feſt war gut beſucht und verlief auf das 
beſte. — Auch der Turnverein „Sokol“ feierte 
heute im Mackiewiczſchen Etabliſſement fein 
Sommerfeſt. ’ 

Briefen, 7. Auguſt. (Perſonalnotiz.) Herr 
NIE“ Piotrowski iſt von hier nach Elbing 
verſetzt. 5 

Graudenz, 6. Auguſt. (Nachſpiel zur Schwetzer 
Reichstagswahl.) Der „Geſellige“ beſtätigt heute 
die Mittheilung polniſcher Blätter, daß von 
katholiſchen Geiſtlichen aus dem Kreiſe Schwetz, 
unter denen ſich auch Dekan Block befinden ſoll, 
ein Strafantrag bei der Staatsanwaltſchaft zu 
Graudenz gegen den verantwortlichen Redakteur 
des „Geſ.“, Paul Fiſcher, eingereicht worden iſt 
wegen der Behauptung, daß katholiſche Geiſtliche 
den Sachſengängern erklärt haben, „es wird mit 
der Oſterheichte erſt nach dem 1. April begonnen.“ 
(Am 31. März war der Wahltag.) Der verant⸗ 
wortliche Redakteur des „Geſelligen“ hat ſich vor 
dem Unterſuchungsrichter geweigert, den Namen 
ſeines Gewährsmannes zu nennen. Sollte es zur 
Hauptverhandlung vor der Strafkammer kommen 
— bisher iſt dem Angeſchuldigten erſt die An⸗ 
1 wegen öffentlicher Beleidigung zuge⸗ 
ſtellt und von ihm beantwortet worden — ſo will 
der „Geſellige“ den Wahrheitsbeweis für die auf⸗ 
geſtellte Behauptung antreten. i 

Rehhof, 6. Auguſt. (Die evangeliſche Pfarr⸗ 
gr hierſelbſt), ohne Patron, iſt ſeit dem 1. 

uguſt d. Is. infolge Verſetzung des bisherigen 
Stelleninhabers erledigt. Das Stelleneinkommen 
beträgt 1800 Mark jährlich neben Miethsent⸗ 
ſchädigung. Die vereinigten Kirchengemeinde⸗ 
Organe von Rehhof haben die Beſetzung der Stelle 
155 dieſes Mal dem königlichen Konſiſtorium über⸗ 
. 80 iſt 5 erde letzteren über die Wieder⸗ 
eſetzung bereits verfügt, 

r. "Stargard, 7. August. (Verſchiedenes.) 
Vier Ambulatorien ſollen zur energiſchen Be⸗ 
kämpfung der granulöſen Augenerkrankung in 
unſerem Kreiſe errichtet werden. An der Spitze 
der Ambulatorien, in denen die Behandlung koſten⸗ 
los erfolgt, ſtehen Aerzte, die vorerſt in Danzig 
Fern von Herrn Privatdozenten Dr. Gräfe aus 
Berlin geleiteten Kurſus m abſolviren haben. — 
Bei dem diesjährigen Konkurrenz⸗Dauerreiten 
aktiver Kapallerieoffiziere um den Kaiſerpreis er⸗ 
folgt der Abritt am 13. Auguſt 4 Uhr nachmittags 
von Pr. Stargard aus. Das Reiten, an dem ſich 
über vierzig Offiziere betheiligen und das von den 
Herren Generalmajor v. Rabe, Oberſt Mackenſen 
und Major v. Bockelberg geleitet und überwacht 
wird, endigt am 14. Auguſt wieder in Pr. Star⸗ 
Di: — Am 31. Auguſt und 1. September findet 

ier die Hauptverſammlung der weſtpreußiſchen 
Miſſionskonferenz und das Propinzialmiſſionsfeſt 
ſtatt. Bei der Hauptverſammlung ſpricht Herr 
Profeſſor Dr. Plath⸗Friedenau über „Zinzendorf 
und Goßner“. : 

Aus der Provinz, 7. August. (Ein Remonte⸗ 
markt) zum Ankauf von Reitpferden im Alter von 
5 bis 8. erde und ausnahmsweiſe 4 Jahren, 
wenn die Pferde gut und kräftig entwickelt ſind, 
iſt ein Markt auf den 8. Oktober in Marienburg 
anberaumt worden. 

Gr. Nebrau, 5. Auguſt. (Ertrunken.) In Keil⸗ 
of ertrank heute Vormittag ein von der Arbeit 
eimkehrendes 25 Jahre altes Mädchen in einem 
3 indem es am Rande deſſelben aus⸗ 

glitt. 

Bartenſtein, 6. Auguſt. (Wollſpinnerei.) Seit 
ns Monaten etwa iſt die neugebaute Woll⸗ 
pinnerei am hieſigen Orte in voller Thätigkeit, 
und die vorhandenen Arheitskräfte reichen nicht 
mehr aus. In nächſter Zeit muß die Spinnerei 


Friſt elegante Gardeoffiziere auf Gummi⸗ 
rädern daherfahren und Archimillionäre 
Brillantkolliers kaufen für ihre aus Frank⸗ 
reich importirten Freundinnen, wo kluge 
ruſſiſche Diplomaten ihre Noten ſchreiben 
und eine Weltpolitik machen, die vielleicht 
mehr noch von der Zukunft, als von der 
Gegenwart gewürdigt wird. 

Der ganze nördliche Rand des finniſchen 
Feſtlandes iſt arm und wenig beſiedelt; der 
ſüdliche aber und inſonderheit die Küſten, 
welche die Bucht bis Kronſtadt hin einrahmen, 
ſind reich beſät mit ſchönen Gärten und 
freundlichen „Datſchen“, wie man hier die 
Landhäuſer in den Vororten der Reſidenz 
nennt. - 

Zwiſchen dieſen Villenkolonien aber er⸗ 
heben ſich die kaiſerlichen Sommerreſidenzen 
Strelna, Alexandria, das jetzt jo viel genannte 
Peterhof und endlich Oranienbaum, das am 
Feſtlande gegenüber der Inſel liegt, die den 
Kronſtädter Buſen vom größeren finniſchen 
trennt. Ein Bahngeleiſe verbindet Oranien⸗ 
baum mit Petersburg, die Namen der ge⸗ 
nannten kaiſerlichen Schlöſſer bezeichnen die 
einzelnen Stationen; ein reger Verkehr 
herrſcht hier im Sommer zu Waſſer und zu 
Lande, denn mehr wie in anderen europäiſchen 
Städten pflegen hier die Bürger und Beamten 
das Getriebe der Stadt zu fliehen, um die 
kurzen Wochen, die im Norden die Sonne 
das Land erblühen läßt, mit vollen Zügen 
zu genießen. 

Wir ſagten, daß eine Inſel den Eingang 
zur Kronſtädter Bucht abſchließt. Der Name 
dieſer Inſel, Kotlin, wird nicht allen bekannt 
ſein, wohl aber derjenige der Stadt und 
Feſtung, die ſie trägt: Kronſtadt. Hier ankert 
die ruſſiſche Flotte, und hier wird auch das 
deutſche Geſchwader vor Anker liegen bleiben. 
Wenn St. Petersburg das Fenſter nach Europa 


hinaus iſt, dann ſind die Kronſtädter Werke 
das ſchützende Eiſengitter. Noch niemals hat 
es eine feindliche Flotte gewagt, die Batterien 
von Kronſtadt zu paſſiren, und Admiral 
Napier mit ſeiner franzöſiſch⸗engliſchen Kriegs⸗ 
flotte hat ſich denn auch nur bis an die 
Feſtung heran, nicht aber an ihr vorbeigewagt. 

Das ſind ſo alſo die weſentlichſten Punkte, 
die in den folgenden Tagen viel genannt 
werden dürften. Es erübrigt, noch eines 
Ortes zu gedenken, der im Feſtprogramm 
eine Rolle ſpielt, des Dorfes Krasnoje Selo, 
in deſſen Umgebung die Paraden vor Kaiſer 
Wilhelm und Felix Faure ſtattfinden werden. 
Dies Dorf mit kaiſerlichem Landſitze liegt 
nicht am Meere; wir finden es etwa 15 Kilo⸗ 
meter ſüdlich von Peterhof an der Bahn⸗ 
linie, die St. Petersburg mit Gatſchina ver⸗ 
bindet. Krasnoje Selo heißt zu deutſch 
rothes Kirchdorf oder, wenn man will, ſchönes 
Kirchdorf, denn im ruſſiſchen Sprachgebrauch 
ſind die Bedeutungen für „roth“ und „ſchön“ 
identiſch, wie man denn auch im Gedichte, 
namentlich im Volkslied, eine ſchöne Maid 
als „rothes Mädchen“ verherrlicht. Ueber 
den Geſchmack läßt ſich bekanntlich ſtreiten. — 
Doch, kehren wir nach Krasnoje Selo zurück. 
Dort um den Ort, in dem auch ein kaiſer⸗ 
licher Sommerſitz in Geſtalt einer Farm mit 
einem zierlichen Schweizerhäuschen ſich be⸗ 
findet, in der Richtung auf das unweit öſtlich 
davon gelegene Zarskoje Selo mit zwei großen 
Kaiſerſchlöſſern, befindet ſich das Sommer⸗ 
lager und der Uebungsplatz der ruſſiſchen 
Garden und der Truppentheile des 1. Armee⸗ 
korps. 

Es würde uns zu weit führen, wollten 
wir auf die Geſchichte von Zarskoje Selo als 
Truppenübungsplatz des näheren eingehen; 
nur ſo viel ſei erwähnt, daß in Rußland 
ſtets mit Eintritt wärmerer Jahreszeit 


Tag und Nacht im Betriebe gehalten werden, um 
die Aufträge ausführen zu können. 5 
Inowrazlaw, 5. Auguſt. (Seltenes Familien- 
Baar Münzenfund.) Ein jeltenes Familien⸗ 
ereigniß wurde unlängſt in Bergbruch gefeiert. 
Die beiden Brüder Peter Hammermeiſter aus 
Bergbruch und David Hammermeiſter aus Jak⸗ 
ſchitz, ein Zwillingspaar, deren Frauen ebenfalls 
ein Zwillingspaar, feierten am 11. und 12. Juli 
d. Is. ihre ſilberne Hochzeit in Bergbruch beim 
Wirth Peter Hammermeiſter. — Ein werthvoller 
Fund wurde geſtern Nachmittag 4 Uhr von Ar⸗ 
beitern, die Dung aufluden, auf dem Quadeſſchen 
Grundſtücke am Viehmarkt gemacht. Sie fanden 
nämlich 150 alte Thaler und eine größere Anzahl 
kleinerer Silbermünzen. Wie der „Kuj. Bote“ 
hört, ſtammen ſie aus dem 17. Jahrhundert. 
Pleſchen i. Poſ., 5. August. (Elektriſche Be⸗ 
. ſoll, einem Beſchluß der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vom 2. Auguſt d. J. gemäß, 
nun auch in unſerer Stadt eingeführt werden. Die 
1 ekoſten werden ſich auf etwa 102 000 Mark 
elaufen. 
— — —ä . ' . . — — . ——. enagaunn 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. Auguſt 1897. 

— (Militäriſches.) Die, Signale für In⸗ 
fanterie und Kavallerie, die eine theilweiſe Um⸗ 
änderung und Ergänzung erfahren haben, ſind 
ſoeben an die Truppentheile verausgabt worden 
und gelangen in den veränderten Notirungen zum 
an Male bei den diesjährigen Manövern zur 
allgemeinen Anwendung. Neu hinzugetreten 7 
das Signal „Straße frei“, wonach die marſchi⸗ 
renden Truppen gemäß der Felddienſtordnung die 
linke Hälfte der Straße frei zu machen haben, 
und das Signal „Abrücken“, worauf die Truppen 
nach Schluß des Manövers bezw. der Felddienſt⸗ 
übung ohne weiteres in ihre Quartiere oder 
ſonſtige Beſtimmungsorte abrücken. Auch ein 
neues, für alle Waffengattungen giltiges Signal 
ür Alarm wurde eingeführt und die ebenfalls für 
alle Waffen giltigen Signale für Adjutantenruf 
und Feuerlärm abgeändert. Das früher übliche 
Signal, das ganze ſammeln, wird als Alarm⸗ 
ſignal nicht mehr gebraucht. 

— (Der Ferienkommers) der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Mitglieder des Kartellverbandes der 
katholiſchen deutſchen Studenten verbindungen 
findet am 24. und 25. Auguſt in Mehlſack 0 = 
preußen) ſtatt. 

„—Gezüglichder Preisnotirungland⸗ 
wirthſchaftlicher Produkte) erläßt die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer diefolgende 
Bekanntmachung: Nachdem die meiſten Börſen die 
offiziellen Preisnotirungen eingeſtellt haben, iſt 
es e nöthig, daß die Landwirthe ed 
ſelber zu helfen ſuchen. Zu dieſem Zwecke haben 
die Landwirthſchaftskammern eine Zentral⸗ 
allt nun r pie d. in Berlin eingerichtet, und es 
gilt nun für die Landwirthe, dieſe mit ſchnellen 
und richtigen Nachrichten über die Preisbewegung 
des Getreides in den einzelnen Provinzen zu 
verſehen, Dazu hat der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein Culm in nachahmungswerther Weiſe den 
erſten Schritt gethan, indem er eine Auskunftei 
in Culm a hat, an welche die Land⸗ 
wirthe des Vereins genaue Angaben über Ver⸗ 
käufe von Getreide und Vieh ſowohl, wie über 
Einkäufe von Kraftfuttermitteln 2c. gelangen 
laſſen. Die Auskunftei ſammelt dieſe Mit⸗ 
theilungen und ſendet ſie ſowohl an die Zen⸗ 
tralnotirungsſtelle in Berlin, wie an die weſtpr. 
Landwirthſchaftskammer. Wir rathen den Ver⸗ 
einen, dieſem Beiſpiele ſchleunigſt zu folgen; und 


ſämmtliche Truppen ihre Garniſonen ver⸗ 
laſſen und große Lagerplätze beziehen, aus 
denen heraus dann in umfänglichen Ver⸗ 
bänden, in Brigaden und Diviſionen, Ma⸗ 
növer abgehalten werden, Manöver, denen 
zumeiſt eine ziemlich einfache Idee zu Grunde 
gelegt iſt und die ſehr oft nicht weit über 
Marſchſicherungs- Uebungen hinausgehen. — 
Nur dort, wo große Kaiſermanöver ſtatt⸗ 
finden, nähern ſich die ruſſiſchen Manöver 
der Anlage und dem Umfange der unſerigen. 

Zwiſchen Krasnoje und Zarskoje Selo 
alſo finden die Sommerübungen ſtatt, und 
hier wird denn auch die große Parade ab⸗ 
gehalten werden, an die ſich ein Kavallerie⸗ 
manöver gegen Infanterie anſchließen ſoll. 

Im weſentlichen alſo werden in Peterhof 
und St. Petersburg die Feſtlichkeiten ihren 
Schauplatz haben, und nur zweimal dürften 
die Majeſtäten ſich zu den Truppen begeben: 
an dem Tage, welcher der Parade voraus⸗ 
geht, um einen Umritt im Lager zu halten, 
was unſerem Zapfenſtreich ſo ziemlich gleich⸗ 
kommt, und dann am Paradetage ſelbſt. — 
Daß die Parade ſich zu einem glänzenden 
Schauſpiel geſtalten wird, darf man aus dem 
enormen Aufgebot von Truppen, wie wir es 
in Deutſchland bei ſolchen Gelegenheiten gar⸗ 
nicht kennen, ſchließen; auch iſt es ſicher, daß 
die ruſſiſchen Garden den unſeren, was die 
Paradeausbildung anlangt, in keiner Weiſe 
nachſtehen. Das wird ſchon daraus erklärlich, 
daß hier die Mannſchaften weit länger dienen 
und mithin viel öfter zu ſolchen Uebungen 
Gelegenheit finden. So dürfte es denn auch 
nicht überraſchen, daß die Moskauer Krönungs⸗ 
Parade nach dem einſtimmigen Urtheil aller 
ausländiſchen Offiziere, die ihr beiwohnten, 
als ns Leiſtung allererſten Ranges bezeichnet 
wurde. 


zuſtand der Säuglinge gegenüber dem Monate 


wo ſolche Einrichtung vorläufig noch auf Schwierig⸗ 
keiten ſtößt, erſuchen wir die e der⸗ 
au la Mittheilungen der Kammer direkt zukommen 
zu laſſen. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den 
unterm 4. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 263 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Juni 1897 hat dieſelbe 
— auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: a. weniger als 
15,0 in 32 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 110; tei 
0. 35 0 0 20,1. und 250 in 72; d. zwiſchen 25,1 ſteigert. 
und 30,0 in 34; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 10 
und f. mehr als 35,0 in 5 Orten. Die geringſte 
Sterblichkeit hatte in dem gedachten Monate die 
Stadt Velbort in der Rheinprovinz mit 5,5 und 
die größte Sterblichkeit die Stadt Grabow a. O. 


Kräutern nähren. Hungernde 


auf der Inſel geſchehen. 


in der Brobing Pommern mit 43,3 zu ver⸗ Anflug von phariſäiſcher Ueberhebung meint 
zeichnen. In den Städten und Orten der das mailändiſche Blatt, daß die Raſſe ſich 


Provinz Weſtpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben au je 
1000 Einwohner auf den n eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 18,0 (ohne Orts⸗ 
fremde 14,2), Graudenz 23,6, Danzig, 25,7 und 
Elbing 28,5. Die Säuglingsſterblichkeit war im 


den mittelländiſchen oder 
nennt. 


Monat Juni 1897 eine beträchtliche, d. h. höher Küſte kommend, dehnte ſich fächermäßig über 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 31 Orten; das Mittelmeer aus, bis er von einem 
diejelbe betrug über 400 pCt. in 19 Orten, darunter anderen Stamme aufgehalten wurde, der 


auch Graudenz und Danzig; dieſelbe blieb unter von Neueuropa herabſtieg, und den Sergi 
einem Zehntel e 12 Orten. 8 85 f 5 
Sobesuckechen ber Während des 2 Mo- den europäiſchen oder keltiſchen nennt. Die 
nats in unjerer Stadt vorgekommenen 47 Sterbe | Scheidungslinie geht wie eine Diagonale 
fälle — darunter 12 von Kindern bis zu einem mitten durch Italien. Der mittelländiſche 
J . Hab — ie Stamm hat feinen wilden, blutdürſtigen Sinn 
akute Darmkranthelten 3, rh all 3, von der oſtafrikaniſchen Heimat her bewahrt, 
darunter 2 von Kindern im Alter bis zu einem und während er in Südfrankreich und Spanien 
P ewaltſamer] durch die eindringende Ziviliſation gemildert 
Tod 5. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheits⸗ wurde, konnte er ſich auf der abgeſchloſſenen 

Inſel Sardinien unverfälſcht erhalten. Da 

giebt es nicht nur die geringſte Anzahl von 
Eiſenbahnen im Vergleich mit den übrigen 
Theilen Italiens, ſondern der Verkehr ſteht 
dort in letzter Zeit völlig ſtill. 1884 gab es 
411 Kilometer, 1894 414, während in ganz 
Italien die Kilometerzahl in dieſen zehn 
Jahren von 9818 auf 14868 hinaufging. 
Von anderen Straßen iſt kaum die Rede. 
Daher lebt der Sarde in einem Urzuſtand 
und will in ſeiner ſchrankenloſen Freiheit 
keine ſoziale Macht anerkennen. In vielen 
Gegenden, beſonders in der Nähe von Nuoro 
und im hohen Ogliaſtra, welche Niceforo die 
Verbrecherzone nennt, iſt das Verbrechen 
nicht die Ausnahme, ſondern die Regel. In 
einem Jahre wurden in Nuoro 413 Ochſen 
geſtohlen. Kein einziger Schuldiger ward 
entdeckt, die 413 Ochſen blieben von der Erde 
verſchlungen! Und in ſolche Gegenden ſchickt 
die Regierung Präfekten, denen es mehr 
darauf ankommt, die Wahlen zu „machen“, 
als einen Räuber zu fangen; dort fürchten 
die Zeugen ihre unvermeidliche Strafe als 
„Spione“, dort zahlen die reichen Guts⸗ 
beſitzer ihre feſten Steuern an die Banditen, 
die eine verderbte Preſſe als Helden feiert. 
Als einſt ein ehrlicher Beamter nach der 
Inſel geſchickt und von ihm eine Liſte der 
Verbrecher verlangt wurde, ſchrieb er an den 
Miniſter: „Als gewiſſenhafter Mann müßte 
ich an die Spitze der Liſte den Abgeordneten 
X. ſetzen!“ Wie ein Hohn klingt es, daß 
Sardinien zwei Univerſitäten zählt: die von 
Saſſari mit 129 Studenten und die von 
Cagliari mit 185. Jeder Student koſtet dem 
Eichelmehl bereitet iſt und nach einer Unter⸗ Staat jährlich 1000 Lire! Am 16. Juli 
ſuchung des Profeſſors Celli 65 v. H. un⸗ berief der Unterrichtsminiſter Gianturco die 
verdauliche Stoffe enthält. Im letzten erer neee der Inſel zu ſich, um die Ab⸗ 
mußten ſich in Oroſei viele Bauern mit ihren! ſchaffung einer Univerſität vorzuſchlagen; die 


Mai d. J. verſchlechtert, derjenige der übrigen 
Altersklaſſen wenig geändert zu haben. Die 
ahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
Juni 1897 vorgekommenen Geburten hat - 
ausſchließlich der 1 Todtgeburt — 59 betragen; 
dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (47) 
um 12 überftiegen. 5 l 
— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) hält vom Donnerſtag bis Sonn⸗ 
abend dieſer Woche ihr diesjähriges Bildſchießen ab. 
(Einen Arbeitsnachweis für Reſer⸗ 
viſten) richtet verſuchsweiſe auch der Krieger⸗ 
verein Thorn ein. Kaufleute, Gutsbeſitzer, Hand⸗ 
werker und ſonſtige Dienſtherren bezw. Arbeit- 
geben, welche nach der allgemeinen Herbſtentlaſſung 
Reſerpiſten in Dienſt zu nehmen wünſchen, werden 
um Mittheilung der offenen Arbeitsſtellen an den 
Vorſitzenden des Kriegervereins erſucht. 


Eine vergeſſene Inſel. 


Die große Mutter Italien hat zwei 
Schmerzenskinder: die beiden Inſeln Sizilien 
und Sardinien. Aber während das eine in 
Noth von Zeit zu Zeit einen wilden 
Schmerzensſchrei ausſtößt, der zu den Ohren 
der Mutter dringt, iſt das arme Aſchen⸗ 
brödel Sardinien in ſtumpfe Gleichgiltigkeit 
verſunken; niemand nimmt ſich ſeiner in der 
Kammer und in der Preſſe an. Eine Aus⸗ 
nahme macht der „Corr. della Sera“, der 
unter der Spitzmarke „Eine vergeſſene Inſel“ 
die Aufmerkſamkeit auf die entſetzlichen 
dortigen Zuſtände lenkt. Veranlaßt wurde 
dieſe Betrachtung durch die Schrift eines 
jungen Sizilianers, Niceſoro: La delinquenza 
in Sardegna, Palermo, Sandron, 1897. Die 
Noth iſt durch Mißernten auf das höchſte 
geſtiegen. Man genießt ein Brot, das aus 


Landleute, 
deren Weiber und Kinder halbnackt um ein 
Stück Brot betteln, ſieht man überall. Und 
daß dieſer Zuſtand kein vorübergehender 
bleibt, dafür ſorgen zwei fürchterliche Geißeln: 
der Wucher, der einen Sack voll Saatkorn 
gegen 80 v. H. Gewinn verleiht, und der 
Fiskus, der unerbittlich Häuſer und Län⸗ 
dereien des unfähigen Steuerzahlers ver⸗ 
So wurde vor zwei Jahren eine 
ganze Gemeinde verſteigert! — Dieſe Noth 
allein kann aber noch nicht die erſchreckend 
große Anzahl von Verbrechen erklären, welche 
Nicht ohne einen S 


dabei geltend mache, und eignet ſich Sergi's 
Theorie an. Hiernach wird das Mittelmeer⸗ 
becken von einem Stamme bewohnt, den er 
euroafrikaniſchen 
Dieſer Stamm, von der Somali⸗ 


Familien mehr als vierzehn Tage lang von Fakultäten ſollten auf beide Städte vertheilt 
werden. Man konnte ſich aber nicht einigen, 
weil jede die mediziniſche Fakultät für ſich 


haben wollte! 


Mannigfaltiges. 


Fahrradtour auf der 


eſtürzt und blieb auf der Stelle todt. 


(Raubmord.) Der Hof 


ermordet und ſeiner 


raubt worden. 
pur. 


erbte von einem Kölner Bürger 500000 Mark. 
(Selbſtmord eines 
In Ballenſtedt erſchoß ſich der 13jähr 


Man nimmt an, da 


laſſung geweſen ſind. 
(Mord 
Aus Paris wird gemeldet: 


Wohnung nahm. Wegen ſeiner 


den Knaben, und deſſen Mutter 
bei. Darauf verübten beide Selbſtmord. 
(Schiffsuntergaug) Wie aus Kopenhagen 


ländiſche Dampfer „Coſtor“ mit der ganzen Be⸗ 
ſatzung von 21 Mann untergegangen iſt. 


Maurer enthält folgendes 


augeklebt war: „Bauarbeitergeſuch! Es 
werden Maurer und Zimmerleute unter fol⸗ 
genden Bedingungen geſucht: Der Mann 
erhält 9 Mark Tagelohn nebſt freier Koſt, 
Bier und Zigarren. Die Arbeiter werden 
nur in guten Landauern nach dem Bauplatz 
gefahren; nach Haus können ſie reiten. Die 
Arbeit beginnt früh 8 Uhr, wo die Leute 
Kaffee mit Sahne und Zucker erhalten. Wer 
Thee trinken will, kann ſich Rum oder Milch 
dazu nehmen. Es werden dabei friſche Käſe⸗ 
keulchen oder Semmeln verabreicht; wer ſich 
dieſelben ſchmieren will, erhält dazu Butter, 
Gäuſefett oder Honig. — Von 9 bis 10 Uhr 
wird Thee mit Rum ſervirt, dazu giebt es 
weiche Eier, Kaviar, Sardellen, Servelat⸗ 
wurſt, rohen Schinken und Schweizerkäſe. 
Der Polier lieſt dabei die „Leipziger Zeitung“ 
vor. — Von 12 bis 2 Uhr wird zu Mittag 
geſpeiſt. Hinſichtlich der traurigen Verhält⸗ 
niſſe kann nur Suppe, Rindfleiſch mit Ge⸗ 
müſe, Braten und Salat, Mehlſpeiſe, Butter, 
Käſe und Brot gegeben werden. Der Mann 
erhält 3 Liter Lagerbier, zum Deſſert 1 Glas 
Kümmel oder Kognak. Der Polier lieſt die 
„Fliegenden Blätter“ vor. — Von 3—4 Uhr 
wird Kaffee getrunken, wozu friſcher Kuchen 
verabreicht wird. Um 6 Uhr iſt Feierabend 
und wird ein Imbiß von kaltem Braten, 
Wurſt, Schinken, Heringen, Briken oder ge⸗ 
räuchertem Lachs verabreicht, wozu der Mann 
drei Liter Lagerbier oder eine halbe Flaſche 
Doppelkümmel erhält. Jeden Morgen werden 
pro Mann 8 Stück Zigarren, ein halbes 
Pfund Prim⸗ oder Schnupftabak vertheilt. 
Dazu Feuerſtein mit Schwamm. Von 4 bis 
6 Uhr ſpielt die Militärkapelle. Außerdem 


3 .:>999999999929090 


abrikate, 
a Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 u. 2,40 Mk. 


Die beste Vanillechocolade, 


arantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pf., empfiehlt 
| S. Simon. 
22 Zarte, weiße Haut, ZI 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von 


Bergmann 's Tilienmilchſeife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 


Tormular-Verlag. Schwarz und bunkfarbig 


Zirkulare 
Prospekte 
Brief köpfe 
Briefleisten 
Programms 
Diplome 
Geschäftskarten 
Brief-Couverts 


usw. 


prompter Lieferung. 


sowie Couverts. 


>>> 2): 


Druckarbeiten 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren 


N Haltbarer N ME EN? | . = Tee 
N - 95 2 = | ee Sememesen — 
% (vorziglichstes Erfrischungsmittel) 0 K . sche B h d K 50 
2 1 % 
iganz frisen C. Dombrowski“) Duchdruckerel |; 
vorräthig bel N Katharinen- und Friedrichstr.-Eeke. ! 
N Anders & Co. N Sassssssesessses . — ——— 0 
— 000.0000.... Zeitschriften | Verlobungs-, Gewinne von Mark 
ee. Blütenhonin 7 Werk Vermählungs- und 
riſchen U enhonig W Reichhaltig ausgestattet „ ! 
j i . Ki 8. > R & ; . Visitenkarten 
—— Tl Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial N 
Den hesten Cacao Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei 2 N 3 
Zur, ’ Tabell 5 2 Weinkarten |} 
garantirt rein, abellen zur Anfertigung aller Mitgliedskarten 
beſſer als parfümirte ausländische Rechnungen Wunschkarten |4 
brifat Mittheilungen Tanzkarten 


Afüichirungs-Burean. ; 


Plakate 
Wechselblanquetts 
Notas 
Schulberichte 


Schulzeugnisse 


Fabrik- u. Arbeits- 


Ordnungen 


Statuten 
Quittungen 


Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei Begründet 1857. 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 
Man verlange: Nadebenler Lilien⸗ 
milchſeife. 
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NO) 


(Tödtlicher Sturz vom Fahrrad.) Der 
Theatermaler Paul Oertel in Kaſſel iſt auf einer 
Chauſſee nach . 

r war 
eit pielen Jahren für die dortige Hofbühne thätig. 
& N ofbeſitzer Rodewald aus 
Räderloh iſt auf der Rückfahrt von Celle, wo er 
mehrere Stück Vieh verkauft hatte, im Walde 
ganzen Baarſchaft be⸗ Och 
on den Verbrechern fehlt jede 


(Großes Vermächtniß.) Die Stadt ve 


Gymnaſiaſten.) 
[ ige Gym⸗ fl 
naſiaſt S. aus bisher unbekannten Gründen. 

ſchlechte Lektüre, Schauer⸗ 
und Schundromane, die er viel las, die Veran⸗ 


und Doppel ⸗Selbſtmord.) 
ird ge Louiſe Roux, die 
Mutter eines vierjährigen Knaben, machte kürzlich 
die Bekauntſchaft eines Schuhmachers Lechevaler 
in der Rue Menilmontant, der beide in ſeine 
flegevaterrolle 

von Kameraden verſpottet, erdroſſelte Lechevaler 
tand ihm darin h 


gemeldet wird, iſt jetzt feſtgeſtellt, daß der grön⸗ 


(Eine arge Verſpottung) der er⸗ 
höhten Forderungen der in Erfurt ſtreikenden 
„Bauarbeiter⸗ 
geſuch“, das dieſer Tage in Erfurt zur Ver⸗ 
theilung gelangte, auch an den Straßenecken 


Zwei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu] billig zu verkaufen. 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.] Expedition dieſer Zeitung. 


liegt ein Faß Bier zum beliebigen Gebrauch 
bereit. Wir hoffen, daß wir unter ſolchen 
Bedingungen die genügende Anzahl Arbeiter 
finden und ſich dieſelben dann nicht mehr 
zum Streik verleiten laſſen werden. PS. Er⸗ 
wünſcht iſt es allerdings, daß die Pauſen 
mit ruhiger Arbeit ausgefüllt werden.“ 


l 7. Auguſt. 
of. 
Verkauf ſtanden: 2874 Rinder, 1259 Kälber, 


56; 4. gering ge⸗ 
50. — Bullen: 1. voll⸗ 


verngchläſſigt. Etwas Ueberſtand. — Magervieh 
reichlich 8000 Stück. Nur gute Lämmer waren 
einigermaßen aehucht, im übrigen war dhe 
jehr matt, auch bleibt Ueberſtand. — Schweine: 
Der Markt wickelte ſich ruhig ab, verflaute aber 
zum Schluß, ſodaß wahrſcheinlich nicht ganz ge⸗ 
räumt wird. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Vörſe 


von Sonnabend den 7, Auguſt 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und n 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne 1 Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. A 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745761 Gr. 170% 176 
nn bes. inländ. bunt 697— 761 Gr. 135—170 
bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 717 
bis 732 Gr. 121—123 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 130 

„bis 135 Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 230 —238 Mk. 17 2 5 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr inländ. Winter⸗ 

180—260 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 240 ME. 


bezahlt. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,25—3,50 Mk. bez. 


Königsberg, 7. Auguſt. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Auer 
unverändert. Loko nicht konting 49, ö 
Br., 41,70 Mk. Gd., —— „beg. 1 085 
nicht l 41,70 Mr. Br., 41,50 Mk. Gd. 

ez. 


’ . 


KHeim-Lotterie zu Cassel. 
Ziehung am 16. u. 17. September 1897. 


Lose a 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk. (Porto 
und Liste 20 Pf.), auch gegen Briefmarken, 
empfiehlt 


Carl Heintze. one d Linden 


Lose - Versand erfolgt auf Wunsch auch 
unter Nachnahme. f 


zu Gunſten des Sanatoriums Lutindi, Erholungsſtation für die durch 
Fieber und Sonnenglut ermatteten Vorarbeiter chriſtlicher und deutſcher 
Kultur und Geſittung. 1 

Zur Ausgabe kommen 25 000 Loſe à 1 Mark. 

Zur Verloſung gelangen 1515 Gewinne im Werthe von 17000 Mark 
und zwar Kunſtgegenſtände, Gemälde, Aquarelle, Lithographien ꝛc., Geſchenke 
deutſcher Fürſtlichkeiten, berühmter Maler und Miſſionsfreunde. 


Ziehung 15. 

Gewinne werden nach beendeter Ziehung portofrei zugeſandt. 2 

Los⸗Beſtellungen und Geldſendungen erbeten an den Evang. Afrika⸗ 
Verein Gadderbaum⸗Bielefeld. a 

Es bittet um treue Hülfe 


November 1897 in der Anitalt Bethel. 


der Evangeliſche Afrika⸗Verein. 


J. A. F. von Bodelschwingh, Paſtor. 


Kabriolettwagen 
Wo, ſagt die 


Ein neuer, 
leichter 


WK 2. 
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